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Der Grotzdeutsche Tag ist angebrochen .

Wien schmückt sich zu dem feierlichen letzten Appell .

Gemeinschaftssest der Nation .

wird . Überall wird man
in Stadt und Land werden in den

Der Führer gönnte sich in Linz einen Ruhetag

Schiffer und Fischer stimmen lüvprozentig mit Ja

Konturen des Schloss « in ein geheimnisvoll rötliches Licht

tauchten . Eine feierliche Stimmung ergriff die Menschen¬

menge bei diesem prächtigen Anblick , und sichtlich bewegt

stimmte sie in die Lieder der Nation ein .

. . . in Nationalspanien .

Sevilla , 8 . April . 2m Hafen von Sevilla versammelten

sich weitere 678 in Nationalspanien lebende Ausländsdeutsche
und Auslandsösterreicher , die an Bord eines deutschen

Dampfers ihre Stimme abgaben . Hier stimmten 675 mit Ja ,
zwei mit Nein und eine Stimme war ungültig . Alle bei dieser

Abstimmung anwesenden Österreicher stimmten mit Ja . 2n

HueIva wurden ebenfalls an Bord eines deutschen Schiffes
71 Stimmen abgegeben , die eine hundertprozentige Wahlbe¬

teiligung der dortigen Deutschen bedeuteten . 70 Stimmen

lauteten auf 2a , eine auf Nein .

und Bagdad .

Bagdad , 8 . April . An Bord des deutschen Dampfers
„ Lilienfels "

, der zur Abstimmungshandlung in den Persischen
Golf hinausfuhr , stimmten 73 Ausländsdeutsche und Auslands¬
österreicher aus Bagdad , die sämtlich ihre Stimme mit 2a
abgaben .

Feierliche Verkündung durch

Dr . Goebbels .

Wien , 9 . April . ( Letzte Funkmeldung .) Um 11 .15 Uhr

fuhr der Sonderzug des Führers in den Westbahnhof ein .

Ein einziges Brausen der Freude und der Begeisterung er¬

füllte die weite Halle . Nach der Entgegennahme der Meldun¬

gen der Formationsführer schritt Adolf Hitler auf dem

Bahnhofsvorplatz unter den Klängen des Deutschlandliedes

die lange Front der Formationen der Wehrmacht und der

Gliederungen der Bewegnng ab .

Während di « Belegschaften aller deutschen Werke zu Be¬

triebsappellen angetreten waren , verkündete pünktlich um

11 . 55 Uhr Reichsminister Dr . Goebbels vom Balkon des

Wiener Rathauses aus den Beginn des Tages des

Großdeutschen Reiches . Auf fein Kommando : . Heißt

Flagge ! " gingen auf allen deutschen Behördevgebäuden die

Fahne » des Dritte » Reiches hoch . Um 12 Uhr setzten die

Sirenen ein und heulte » während einer zweiminutigen Ver¬

kehrsstille . Der Führer war inzwischen ebenfalls auf dem

Balkon erschienen und eine Welle der Freude und des Jubels

schlug ihm von den Hunderttauseudrn , die sich vor dem Rat¬

haus versammelt hatte » entgegen . Die Begeisterung flammte

von neuem auf , als sich der Führer zum Portal begab , wo

ihm die Treuebotschaften der deutschen Gaue , die die NSKK . -

Stafetten nach Wie » gebracht hatten , übergeben wurden .

Emmerich , Wesermünde und Wien .

Berlin , 8 . April . Der Unterabschnitt Emmerich des
Amtes Seefahrt der Auslandsorganisation der NSDAP ,
meldet , daß von 19 Fahrzeugen der Rheinflotte bereits
das Abstimmungsergebnis vorliegt . Von 158 Wahl -

beteiligten stimmten alle vollzählig mit 2a ; auf keinem Schiff
wurde auch nur eine einzige Nein - Stimme abgegeben .

Nach den bisher aus dem Fischereihafen Wesermünde
vorliegenden Ergebnissen von den Abstimmungen der deutschen
Hochseefischer haben insgesamt 594 Angehörige der Besatzungen
deutscher Hochseefischereifahrzeuge dem Führer durch ein
hundertprozentiges 2a ihren Dank abgestattet .

Der erste Wahlakt zur Volksabstimmung in Wien fand
an Bord des Dampfers „ Helios

" der Donau -Dampfschiffahrts -

gesellschast statt , der anschließend zu einer Fahrt nach Bulgarien
ausgelaufen ist . Für den Dampfer wurde eine besondere ört¬
liche Wahlbehörde bestimmt , um den an Bord befindlichen
Fohrgästen und der Mannschaft die Abstimmung vorzeitig zu
ermöglichen . Sämtliche abgegebenen 18 Stimmen lauteten
auf 2a .

Glänzende Ergebnisse in Finnland . . .

Helsinki , 8 . April . Der deutsche Dampfer „ Nordland "
, der

am 6 . April in Reval über 400 Volksgenossen zur Abstimmung
an Bord genommen hatte , lief am 7 . April in Helsinki vor
Anker , um die Ausländsdeutschen und Auslandsösterreicher aus
Estland und Finnland , die noch nicht gewählt hatten ,
an Bord zu nehmen und ihnen außerhalb der Drei - Meilen -

Deutschösterreichische Jugend bei ihm zu Gast .

Linz , 8 . April . Der Führer blieb deiz ganzen Freitag
in Linz , der Donaustadt , in der er einst einen Teil feiner

2ugenb und Schulzeit verbrachte . Die Hauptstadt des Heimat -

gaües des Führers weiß stch ganz besonders eng mit Adolf

Hitler verbunden . Die Männer und Frauen und vor allem

die 2ugend von Linz danken dem Führer dafür , daß er stch

schon wieder einige Zeit in ihrer schönen Stadt aufhält . Und

wenn es nach ihnen gegangen wäre , dann hätten sie am

liebsten den ganzen Tag über das Hotel „ Weinzinger
" be¬

lagert und ununterbrochen dem Führer zugejubelt .
Wer mit vollem Verständnis richten sie stch nach den Ab -

sperrungsmaßnahmen , die den Führer eine kurze Zeit der

Ruhe sichern sollen . Sie misten , daß der Führer letzt gut

zwei Wochen Tag für Tag in allen deutschen Gauen zu
Millionen von Volksgenosten gesprochen hat , daß er im

Wahlkampf tausende Kilometer mit Flugzeug , Sonderzug und

Auto zurückgelegt hat und sie gönnen ihm mit dankerfüllten

Herzen gern diesen Tag der Ruhe vor dem 9 . April , an dem

der Führer von Wien
'

aus noch einmal zum ganzen großen

deutschen Volke sprechen wird .
Und doch haben die Linzer auch an diesem Tage noch Ge¬

legenheit , dem Führer chre Liebe und Verehrung zu bezeugen .

Schon in den Vormittagsstunden sind Hitlerjungen in

weißen Hemden und BdM . - Mädels in bunte » Trachten
vor dem Hotel aufmarschiert , die dem Führer mit ihren
wunderschönen Liedern ihrer Heimat und denen der national «

sozialistischen 2ugenb erfreuen . Ungeheuer ist ihr 2ubel , als
ber Führer ihnen vom Balkon aus dankt . 2m Hotel begrüßt
der Führer eine Abordnung von ihnen , die ihm Blumen über¬

reichen .
Eine besondere Überraschung aber wird einer Mädel -

klasse aus Graz zuteil , die nach Abschluß ihrer
Reifeprüfung auf einem Ausflug nach Linz gekommen
sind und die nun zu ihrer übergroßen Freude am Tisch des

Wie » , 8 . April . Die ganze Welt schaut auf Wien , auf die
Stadt bes letzten Appells , kein Wunder , daß die

Menschen hier erfaßt sind von einem Taumel der Freude und
des Jubels , daß sie fiebern vor Spannung , Ungeduld und

Erwartung . Kein Wunder aber auch , daß Wien ein Fest¬
kleid anlegt , wie es diese Stadt schöner und würdiger noch
nicht getragen hat . Die Straßen ertrinken förmlich in Fahnen
und Girlanden . Auch die ärmste Hütte draußen am Rande bet

Großstadt hat sich festlich geschmückt. Das ist ja gerade das
Wunder dieser Tage : Daß der Arbeiter , einst verhetzt und

irregeführt , heute schon zu den t r e u e st e n G e f o l g s «
männern des Führers — auch hier in Wie » — zählt .

Es ist alles so neu für die Menschen , die bisher nur Not
und Elend , Unterjochung und Unterdrückung kannten . Ein

festlich geschmücktes Men haben sie bis zu den Tagen des Um¬
bruches nicht erlebt . 2st es deshalb verwunderlich , wenn aus
den Gesichtern ber Männer , der Frauen und ber 2ugenb Glück
unb Freude leuchten ?

Der Platz vor dem Westbahnhof ist mit langen weißen
Fahnenmasten versehen worden . Lange und breite Hakenkreuz -
banner wallen von ihnen herab . Über unb über sind die

Häuserfronten mit Tannengrün geschmückt . Haushohe Pylonen
tragen die Hoheitszeichen der Bewegung .

2n ber Mariahilfer st raße ist ber Fahnenwald so

ersten Male zu ben Wienern sprach , unb von bent heute
währenb bes Konzerts Sätze aus ben letzten Führer reden

verlesen wurden , ein gewaltiges Hoheitszeichen trägt . Als

am Schluß des Konzertes der Badenweiler Marsch intoniert
wurde , zogen aus dem Hauptportal Fackelträger heraus , die

davor Ausstellung nahmen . Und auch auf dem Dach des

Schloffes marschierten längs ber steinernen Brüstung Fackel¬

träger auf , beten Fackeln im scharfen Winb flackern unb bie

2n ber Mariahilfer st raße ist ber Fahnenwald so
dicht , daß er fast die Sicht versperrt . Auf dem langen Weg zu
ihm stehen überall lange Fahnenmasten unb zwischen ihnen
wuchtige Pylonen , die mit Tannengrün verkleidet sind .

Riesige quadratische Fahnen mit dem Hakenkreuz quer über die
Ströhe verbinden Turm mit Turm .

as . Am Vorabend des Tages des Großdeutschen Reiches

hat gestern Generalfeldmarschall Ministerpräsident Ko r ing
im Berliner Sportpalast nochmals das Wort an die ® c “ ine *

und an ganz Deutschland gerichtet . Göring , der am 11 . April
den 5 . Jahrestag der Übernahme feines Amtes als

Ministerpräfident begehen kann und der in diesen fünf

Jahren eine ungeheure Arbeit geleistet hat , hat in seiner
immer von Beifallsstürmen unterbrochenen Rede noch einmal

das in Worten zufammengefaßt , was Deutschland in diesen

Tagen bewegt . Er hat ben Sinn unb bie Bedeutung bes

10 . April noch einmal für alle Welt herausgestellt . Goring ,
ber für bie Berliner unb nicht nur für bie Berliner , rote

gleich die Eröffnung ber Kundgebung bewies , weniger der

Eeneralfeldmarfchall
'

unb ber Ministerpräsident , sondern

„ unser Hermann
"

ist , rief noch einmal bas ganze deutsche

Volk auf , dem Führer Treue und Dankbarkeit zu bekunden

unb so den einmütigen Willen bes ganzen Deutschlands zum
Ausbruck zu bringen . So war biefe Rede ein wirkungs¬
voller Auf takt zu dem Tag , den wir heute begehen und

für die Entscheidung , zu der wir für morgen aufgerufen sind .

Inzwischen geht ber Blick nochmals n a ch W i e n ,
von wo aus der Führer heute abend zum letzten Male an

bas 75 - Millionen - Volk im Großdeutschen Reich appellieren
diesen Appell vernchmen . überall

. . . ___ ___________ i in ben Abendstunden die Volksge¬

nossen zusammen kommen , um dem Appell des Führers zu
lauschen . So ist dieser Tag mehr als der Abschluß eines

großen Propagandafeldzuges . Er ist ein großdeutscher Ge¬

meinschaftsakt . Nach dieser Feierstunde gilt es bann morgen ,
ben Willen ber Nation zu bekunden , der Welt zu beweisen ,

daß niemand abseits steht und so die Parole in die Tat um -

setzt : ein Volk , ein Reich , ein Führer , ein 2a .

Führers als seine Gäste am Mittagessen teilnehmen .
Der Führer unterhält sich lange Zeit mit ihnen über ihre
Erlebnisse und Eindrücke und plaudert mit ihnen .

Am Nachmittag macht der Führer eine Ausfahrt in die

Stabt , die ihm von alther so sehr vertraut ist . Wer eine
Stunde verweilt er in dem oberösterreichischen Landesmuseum
Francisco - Earolinum , das mit feinen zahlreichen vorgeschicht¬
lichen Ausgrabungsfunden , volkskundlichen unb naturgeschicht¬
lichen Sammlungen unb ber Landesbildergalerie eines der

bekanntesten Museen Altösterreichs ist unb einen wertvollen
Einblick in die germanisch -deutsche Geschichte unb Entwicklung
Oberösterreichs vermittelt . Dieses Museum hat ber Führer
schon während seiner 2ugend und Schulzeit häufig aufgesucht ,
und aus dem hier zusammengetragenen wertvollen Material

hat er sicherlich manche Anregung erhalten . Besonders wert¬
voll sind bie Ausgrabungsfunde aus ber Hallstätter Periode ,
Werkzeuge und Waffen aus der älteren Eisenzeit . Aus ben

vorgeschichtlichen Funde » ging eindeutig hervor , daß Ober -

Österreich und Bayern stets ein geschlossenes Kulturgebiet ge¬
bildet haben .

Das reizvollste und interessanteste des

Museums aber ist zweifellos — abgesehen von dem wissen¬
schaftlich hochbedeutsamen Forschungsmaterial — eine Samm¬

lung von Jahresberichten , der Staatscberrealschule Linz . Hier
finden wir im Bericht über das 51 . Schuljahr der Anstalt bei
dem Schülerverzeichnis der Klasse IA , Jahrgang
1901/02 bei ben alphabetisch aufgeführten Schüler » als 15 .
von 40 de » Namen Adolf Hitler unb ebenso in ben

Schülerverzeichnissen der Klasse IIA , Jahrgang 1902/03 , sowie
bei bei Klasse IIIA Jahrgang 1903/04 .

In bieten Analen ist die Zeit bes Schulbesuches unseres
Führers festgehalten . Ist es nicht von einer eindrucksvolle »
Symbolik , daß der Führer von dieser Stadt aus , in der er
einst bie Schule besuchte , die Schaffung Großdeutschlands
proklamierte ? Derselbe Nakne , besten Unterschrift in Linz bas

Gesetz über bie Wiedervereinigung Österreichs mit dem Reich
besiegelte , ist in ber gleichen Stabt zu finben in einem

Schülerverzeichnis ber Staatsoberrealschule zu Linz ! Die
Mitarbeiter der Bibliothek erzählen uns , wie sie früher beim
Besuch von österreichische » und reichsdeutschen Volksgenossen
häufig verstohlen und entgegen einem ausdrücklichen Verbot
ihnen diese Eintragung gezeigt haben .

Heute aber gehören diese Akten zu ben wertvollsten
Schätzen des Lanvesrnuseurns .

Auf einer weiteren Fahrt durch die Stabt besichtigte der
Führer ben nach den Plänen bes Kölner Dombaumeisters
Vincenz Statz erbauten Linzer Marienborn .

Am Wenb bes Tages flammen in Linz wieder die leuch¬
tenden Hakenkreuzzeichen auf . Eine festliche Stimmung erfüllt
bie Stabt , bie ihren größten Lanbsmann in ihren Mauern
weiß . Alles rüstet sich auch in ber Hauptstadt bes Heimat¬
gaues Adolf Hitlers auf ben Großbeutschen Tag und den Tag
des großdeutschen Bekenntniskampfes . Linz wirb sich seines
Führers würdig erweisen !

Zone bie Stimmabgabe zu ermöglichen . Mit einer jiodj nie

bagemefenen Beteiligung wurden insgesamt 1131 Stimmen

abgegeben . Davon lauteten 1078 auf 2a unb 10 auf Nein ,
während die Stimmen der 43 Österreicher sämtlich auf 2a
lauteten .

Der Schwarzenbergplatz unb der Platz vor dem
Heldendenkmal sind eingesäumt mit rotverhängten schlanken
Türmen , auf deren Spitzen bas Hakenkreuz ruht .

Auch ber Stadtteil über der Aspernbrücke ist besät mit
Fahnen unb Girlanden . Sie schmücken Häuser und Fenster ,
hinter denen Volksgenossen wohnen , bie einst Marxisten
waren . Ein fester Glaube , unb ein tiefes Vertrauen zum
Führer und zu seinem Werk spricht auch aus den Züge » der
Menschen , bie man hier trifft .

Die Straße führt weiter zur Nordwestbahnhalle .
Beispielhaft ist , was hier geschaffen wurde . Vor kurzer Zeit
war diese Halle noch ein Abstellraum für verrostete Lokomo¬
tiven . Als dann Hermann Goring und einige Tage später
Dr . Goebbels in dieser Halle zu den Massen sprachen , war sie
bereits soweit instand gesetzt , daß 15 000 Menschen darin Platz
finden konnten . Heute aber ist aus dieser Halle eine Weihe¬
stätte geworden , würdig bes letzten Appells des Führers an die
Großdeutsche Nation . Die Stirnseite ist verhängt mit einem
großen roten Tuch , von dessen Mitte das Hakenkreuz leuchtet .
Das Mittelstück des Podiums trägt bereits bie Fiihrer -
stanbarte . An ben Seitenroänben bes Riesenraumes hängen
zahllose Fahnenbahnen herab , mit goldenen Bändern ge¬
schmückt . Die Galerie auf der Vorderseite und die Tribüne auf
der Rückseite des Raumes sind Mit vergoldetem Lorbeer be¬

kränzt . Ganz licht ist das Gelb , das den Raum an seinen
beiden Längsfronten verdeckt .

Das Portal , das in bas 2nnere führt , ist in seiner ganzen
Breite verhangen mit rotem Tuch . Das golbene Hoheits¬
zeichen in seiner Mitte zieht ben Blick schon von weitem auf sich .

Es ist noch viel Arbeit zu leisten . Aber keiner will abseits
stehen . Unb während bie Männer nun zimmern und hämmern ,
holen bie Frauen von draußen vor der Stadt Blumen auf
Blumen , winden sie Kränze und schmücken Fenster und Türe » ,
Balkons und Dächer , Tore und Eartenzaun . Denn : Frühling
ist es geworden in Wie » , deutscher Frühling . Die ganze Stadt
unb mit ihr bie große deutsche Nation werden ben Frühling
feiern .

Massenkonzert der deutschen Polizei vor der

Hofburg .

Vor ber Wiener Hofburg gaben am Freitagabend bie
Spielmanns - unb Mustkzüge ber zur Zeit in Wie » statio¬
nierten Polizeiverbänbe aus dem Reich ein
Massenkonzert . Das Musikkorps hatte auf der großen
Freitreppe ber Hofbur g , bereit Front bereits zum Tag des
Großdeutschen Reiches prachtvollen Schmuck trug , Aufstellung
genommen . Davor stand ein Sängerchor in Stärke von
mehreren Hundertschaften . Eine vieltausendköpfige Menge
hatte sich auf dem Heldenplatz eingefunben , die den Märsche »
und Liedern begeisterten Beifall spendete .

Als die Dunkelheit anbrach , bot sich bet Menge ein Bild
von märchenhafter Schönheit . Die Front ber Hofburg mürbe
von innen durch Scheinwerfer erleuchtet . Wie ein Märchen¬
schloß strahlte bei imposante Bau , dessen Säulengang im

ersten Stockwerk mit zahlreichen riesigen Hakenkreuzfahnen
geschmückt ist , und dessen Balkon , von dem ber Führer zum

hauptschriftleiler : jritz Günther .
SteUvertreier bes hanpischriftleiters : Heinrich KntI Kunz ,

verantwortlich für den politischen Geil : Heinrich Karl Kn » , ; für Kunst unb Unter -
battiing : Dr . Heinrich Reichert ; für Stabtnachrichten unb wirtschaftsteil : will !
p «nrpel ; für Umgebung , Provinznachrichten nnb den Sportteil : Heinz Lenharbt
(erkrankt), Steilvertreter Willi p empel ; für ben Silberbienst : bie betr . Ressortleiter ;

für ben Rnzeigenteil : wtta Kaiser ; sämtlich in wiesbaben .
Preisliste Nr . 5. — Durchschnitts -Ruflage März IstäS: 22202 , Sonntags allein : 27961 .

Druck unb Verlag bes Wiesbadener Tagblatts :
£ . Schellenberg ' sche hofbuchbruckerei . wiesbaben , tanggaffe 21, . Lagblatt -haus ".

Gesamtleitung :
Dr . Ml . lmdii . Gustav Schellenberg nnb Verlagsleiter Heinrich pabst .

Die Ausgabe umsaht 28 Seiten und das „Unterhaltungsblatt " ,
sowie die Beilage „ Der Sonntag "

.
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OER FÜHRER . AM 28 . MARZ LM BERLINER . SPORTPALAST

Kerne innewohnen und schuf , auf sie gestützt , das große
Deutschland . Er vollendete damit , was die westlichen
Staaten längst besitzen , die geeinte Nation . Er legte
den Schlußstein zum Aufbau des Reiches . Wir Deutschen
haben , sehr zum Kummer des Auslandes , aufgehört , das be¬

lächelte Volk der Dichter und Denker zu sein . Wir sind unter

stürmischen Tagen von 1848 zur Forderung . 1866 schuf die

Voraussetzung für die vier Jahre später erfolgte kleindeutsche

Lösung der Reichsfrage . Faßte das Reich Bismarcks

auch nicht alle Deutschen in seinen Grenzen zusammen , so
bildete es doch , wie der Führer in Frankfurt sagte , einen
Kern , der auch den unglücklichen Ausgang des Weltkrieges
überdauerte . Adolf Hitler mobilisierte die Kräfte , die diesem

der Führung Adolf Hitlers ein politischesVolk gewor¬
den , das in sein nationales Reifestadium eingetreten und von
nun an in der Lage ist , Weltpolitik zu treiben .
Die am 13 . M ä r z vollbrachte Tat des Führers ist somit von
einer Größe , die sich mit Worten nicht ausdrücken läßt . Sie
stößt das Tor zu einer stolzen deutschen Zu¬
kunft auf .

vor dich und mich und fragt uns : Sagst du

„ Ja "
zu meiner Tat ? Zu der Vollendung der Nation , zu der

Zerreißung der Schanddiktate , zu dem Aufbau des deutschen
Staates ? Vor dieser Frage verblassen alle Zweifel . Ja , mein
Führer , und wir danken dir , daß wir unser „ Ja " vor aller Welt
bekennen und zu deiner Tat fügen und so namenlos mit ihr
eingehen dürfen in die deutsche Geschichte .

Eine feindliche Umwelt Wang
uns 1914 den Krieg auf . Sie besaß von
vornherein ein aktives Kriegsziel :
die Vernichtung der stetig wachsenden deut¬

schen Macht , die Sprengung des
R e i ch s k e r n e s , die Ausschaltung eines
Konkurrenten , der sich die Weltmärkte zu er¬
obern begann . Dem hatte Deutschland nur
ein passives Ziel entgegenzustellen , dis

Selbstverteidigung . Deutschland und

sein Brudervolk in Österreich hielten einen

Heldenkampf durch , für den es in der Ge¬

schichte keinen Vergleich gibt . In ihm brach
der Staat der Habsburger auseinander . Das

deutsche Restvolk wurde , entgegen dem von
Wilson verkündeten Selbstbestimmungsrecht ,
durch das Diktat von St . Germain ge¬
zwungen , einen Rumpfstaat zu bilden , dem
von vornherein eine Lebensmöglichkeit nicht
gegeben war . Versailles aber sollte
Deutschland am Boden halten . Adolf Hitler
zerriß die aufgezwungenen Verträge , machte
das Reich wieder stark und führte Österreich
heim . Er gab dem Heldenkampf von
1914 bis 1918 durch seine Tat einen deut -

s ch e n S i n n . 2y2 Millionen Deutsche sind
nicht umsonst gefallen . Aus ihrem Blut ließ
der Führer , der unbekannte Kamerad der
Toten , Groß -Deutschland erstehen .

Im Vismarckschen Reich wurde die kaum

gewonnene Einheit schon bald wieder von
einer neuen inneren Zerklüftung bedroht .
Die sprungartig vorgetriebene Jndustrieali -

sierung verschärfte die Klassengegensätze .
Judentum und Marxismus wurden ihre Nutz¬
nießer . Die Arbeiterschaft drohte der Nation
verloren zu gehen . Die konfessionelle Zer¬
spaltung vertiefte sich . Das Staatsgefüge
hielt den Belastungen , die der Weltkrieg ihm
auferlegte , nicht stand . Der dem Deutschen
wesensfremde demokratische Parlamentaris¬
mus , der 1918 die Monarchie ablöste , gab
den Kräften der Zersetzung weitesten Raum .
Die Folgen sind noch zu jung in unserer Er¬

innerung , als daß wir näher auf sie einzu -
'

gehen brauchten . Adolf Hitler und seine
Bewegung rissen Deutschland vom Rande des

Abgrundes zurück . Er gab den Deutschen
nicht nur die äußere Einheit , sondern formte
sie auch im Inneren zur Gemeinschaft . Er
ließ das Volk Wiedererstehen . Er stellte die

Wirtschaft in seinen Dienst . Er gab ihm
ein Heer zu Schutz und Schirm . Er schuf
die dem Deutschen wesenseigenc
Form des Zusammenlebens und
baute den nationalsozialistischen deut¬
schen Staat , der am 12 . März seine unge¬
heuere Schlagkraft bewiesen hat .

Und nun tritt der Führer vor uns hin ,

Staat . Ebenso die Engländer . Sie waren
bereits dabei , die Grundlage zu ihren
mächtigen Kolonialreichen zu legen . Und

während der große Preuße , Friedrich , mit
Maria Theresia um die Vormachtstellung im

deutschen Raum rang , kämpften die Engländer
um ihre Besitzungen in dem neuen Erdteil .
Sie konnten ihren Blick nach außen richten ,
weil sie innerlich geeint und staatlich gefestigt
waren . In Deutschland träumten
derweilen zahllose kleine Staaten
ihren Dornröschenschlaf . Die
Fürsten bauten Schlösser nach Versailler
Muster , ließen hübsche Parks und Gärten an¬
legen und verbrauchten in Amouren , die den

pikanten Gesprächsstoff ihrer kleinstädtischen
Residenzen bildeten , das Geld ihrer Unter¬
tanen . Das stolze Deutsche Reich des Mittel¬
alters war , von den Eroßstaaten Preußen und
Österreich abgesehen , in ein Idyll versunken ,
das Spitzweg in seine » liebenswürdigen
Bildern schilderte . Ein verschnörkelter Barock -
bau von alten Kastanien überschattet , am Tor
ein Soldat , der , das Gewehr an die Wand
gelehnt , auf der Bank fitzt und an einem
Strumpf strickt . Das war ein Deutschland , mit
dem sich handeln ließ . Das Deutschland der
Dichter und Denker . Die Eroßstaaten Preußen
und Österreich , die ein gewichtiges Wort in
die Waagschale der europäischen Politik D
hätten werfen können , banden ihre Kräfte
gegenseitig , so daß sie nach außen nicht wirk¬
sam wurden . Das Ausland schlug fich zu dem
einen oder anderen und sorgte so dafür , daß
die deutschen Kräfte sich die Waage hielten .
Währenddessen konnte es ungestört von einem
deutschen Anspruch die Welt unter sich ver¬
teilen . Erst unter den Schlägen Napoleons erwachte der
Nationalstolz der Deutschen . Sie begannen sich der gemeinsamen
Art , des gleichen Blutes bewußt zu werden . Was lange in
ihren Seelen verschüttet lag , brach mit ungeahnter Gewalt
auf : der Ruf nach dem großen Deutschland , nach
dem geeinten , starken Reich . Diese Sehnsucht wurde in den

ch habe meine Sdjulbigkcitgrton ,

iuintuebu,ueutfd }e5Bolh,biEdeine !

Letzte Einkehr .

Von Heinrich Karl Kunz .

Der Vorabend des 10 . April , an dem unser Volk mit dem

„ Ja "
seiner 75 Millionen in die Geschichte des Eroßdeutschen

Reiches eintreten wird , ist angebrochen . Wir wollen noch
einmal Einkehr in uns halten und die Trag¬
weite der morgen statffindenden Abstimmung
überdenken , damit wir in der Bewußtheit und

Klarheit handeln , die der historischen Be¬

deutung dieses Tages gerecht wird .

Die Welt nannte uns das Volk der

Dichter und Denker . Nicht ohne
Ironie , weil sie mit diesem Ehrennamen zu¬
gleich den unpolitischen Charakter
des deutschen Menschen auszudrücken glaubte .

Napoleon erwies in der Persönlichkeit
Goethes dem geistigen Deutschland seine Hoch¬
achtung , die er dem politischen Deutschland
vorenthielt . Unseren Nachbarstaaten wurde

diese Behandlungsweise zur Gewohnheit , die

sie mit Bedacht pflegten . Sie schmeichelten
uns mit der Betonung unseres kulturellen

Ranges , um uns politisch umso leichter miß¬
brauchen zu können . Schon um die
Mitte des 17 . Jahrhunderts , beim

Abschluß des Westfälischen Friedens , bildeten
die Franzosen eine geschlossene
Nation und besaßen einen zentral geleiteten

■

« Am Samstag vor Palmarum . .

Am Samstagmorgen vor Palmarum war '
s

Im Jahre , da man Neunundvierzig schrieb .
Daß mich die goldne Sonne des Aprils
Aus meinem alten Nest am Safendamm
Hinab ins Freie lockte . Draußen zog
Der Fluß , von mächt

'
gen Segeln schon belebt .

Blauglänzend hin und in den Lüften schwamm
Des Frühlings ahnungsvolles Soffnungslied .
Mir aber wuchs das Herz bei diesem Ton ,
Als müßt '

er Glück verkünden . Ruhiger
Gedacht

'
ich an der Zeit verworr

'
nen Kamvi

Und an die Zukunft , deren Los vielleicht
In diesem Augenblick geworfen ward .
Da , wie ich ko am Damm des Ufers noch
Vertieft hinabschritt , kam ein Jugendfreund .
Der blonde Maler , hastig und erregt .
Daß Bart und Saar ihm flog , des Wegs daher .
Und sein des Lächelns ungewohnt Gesicht
Erglänzte wie vom Frührot übersonnt .
So rief er mir entgegen : Weißt du ' s schon ?
Und da mein Blick ihn fragte , auollen ihm
Aus tiefster Brust die Worte : Freue dich !
( Und seine Stimme zittert '

, als er sprach )
Ein deutscher Kaiser ist gewählt am Main
Und seine Boten sendet ihm das Reich .

Und während er von allem , wie '
s geschah .

Mir nun Bericht gab . sieh , da schmückten fich
Die alten Zackengiebel längs dem Fluß
Mit frohen Fahnen schon und grüßend flog
An manchem Schiff ein deutscher Wimpel auf .
Und wallte breitentrollt im Morgenwind .

Und jetzt , von Turm zu Turm einfallend , scholl
Der Glocken Chorgesang und kündigte
Das Fest der Palmen an . Mir aber war ' s .
Als läutete man ein das Deutsche Reich .
Und das Hosannah , das in meiner Brust
Andächtig widerklang , zwei Königen ,
Die ihren Einzug hielten , galt '

s zumal .
Dem himmlischen und dem von dieser Welt .

Auf Windesschwingen flog von Haus zu Haus
Die Kunde weiter , da begann im Glanz
Der Frühlingssonne durch die Gassen hin
Ein festlich Wogen . Freunde tauschten rings
Bewegten Handschlag , Feinde grüßten fich .
Als wäre plötzlich aller Zwist gesühnt .
Und manches Auge , das ich längst im Staub
Der Akten oder Lber ' m Rechnungsbuch
Verhärtet glaubte , sah ich freudenseucht .
Denn was wir alle , sei

'
s mit klarem Geist ,

Sei '
s dunkel nur im angebor '

nen Trieb ,
Gewünscht , gehofft , ersehnt , nun schien '

s erfüllt .

Was später kam ,
Ihr wißt es alle . Keinen Hüter fand
Das uralt heil '

ge Kleinod unsres Volks .
Die Sand , schon zum Ergreifen ausgestreckt .
Verschloß fich plötzlich und zu Boden fiel
Des Reiches Apfel . Waisen blieben wir .
Wie wir '

s gewesen dreiundvierzig Jahr .
Und an den Weiden hängten wir aufs neu
Die Harfen auf und durch die Saiten ging
Des Windes Seufzen . O wann bringt ein Tag
Dem Laterlande die Eestirnung wieder !

Diese Verse eines Eedenkblattes von Emanuel Eeibel
sind in seinen 1871 erschienenen „ Heroldsrufen " ver¬
öffentlicht . Er schrieb sie ( wahrscheinlich im Jahre 1851 ) in
Erinnerung an den Samstag vor Palmarum des Jahres 1849 ,
an dem eine Deputation dem König von Preußen . Friedrich
Wilhelm rv „ den Beschluß des Frankfurter Parlaments
überbrachte , das ibn am 28 . März zum Kaiser gewählt hatte .
Der König schlug bekanntlich die ihm übertragene Würde aus .
Die nicht sehr festen parlamentarischen Grundlagen ,
dynastische Erwägungen und persönliche Hemmungen dürften
den Grund der Ablehnung gebildet haben , die in Deutschland
mächtige Erregung hervorrief . Erst 22 Jahre später wurde in
Versailles nach dem siegreichen deutsch - französischen Kriege mit
der Kaiserwürde für Wilhelm I . durch Bismarck das zweite
Reich geschaffen , in dem die Deutschen Österreichs allerdings
noch fehlten . Weitere 67 Jahre mußten vergehen , ehe nach
Weltkrieg . Zusammenbruch und schmachvollem ZwiÄenreich
„ ein Tag dem Vaterlande die Eestirnung wieder brachte "

und ein Deutscher aus der Ostmark , ein einfacher Soldat des
Weltkrieges , unser Führer Adolf Hitler , in unerschütter¬
lichem Glauben an seine Mission , nach Kampf und Sieg , alle
deutschen Stämme zusammenschweibte . seine Heimat dem
Reiche zuführte .

Wieder ist '
s ein Samstag vor Palmarum , aber nicht ein

Tag wehmütiger Erinnerung und hoffnungsloser Resignation ,
sondern ein Tag stolzer Freude , ein Feiertag aller
Deutschen , ein „ Tag des Großdeutschen Reiches “

,
der einer jahrhundertelangen Sehnsucht die Erfüllung bringt .
Was dem Dichter vor fast 90 Jahren nur eine Vision sein
konnte , ist heute Wirklichkeit geworden : . .EinVolk —
e .inReich — einFühre r .

“ Und wir glücklichen Menschen
dieser großen Zeit , die wir das wahrhaft historische Geschehen
miterleben dürfen , bekennen uns dankbar und mit Stolz zu
dem begnadeten Schöpfer des Dritten Reiches ,
unietem Führer Adolf Hitler , der das große Werk vollbrachte .

F . O .
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Generalfeldmarschall Göring im Sportpalast :

<

*

Frankreich im Fieber der Regierungskrisen
I 9

Ständiger Vormarsch der nationalen Truppen

aus

Jeder Deutsche
ist sich der Größe der Stunde in

der deutschen Geschichte bewußt und

tut seine Pflicht !

der enticheidemten Fragen sei das soziale
allen Völkern schwere Erschütterungen verur

Der Gauleiter von Hessen - Nassau

gez . : Sprenger

begeistert aufgenommene Siegheil auf den Führer schloß die

Als Heermann Göring durch die Reihen des Sport¬
palastes zum Ausgang schritt , drang noch einmal die helle

Begeisterung der Berliner an sein Ohr . Aber auch noch

draußen vor dem Sportpalast bekam er die Liebe und

Verehrung der Reichshauptstadt zu spüren , die sich immer
wieder in Rüfen „ Unser Hermann

" kund tat . Die Berliner

Hänger einer groben Zukunst . Wir strecken also
ledem die Hand entgegen , der ohne Wenn und Aber dre natio¬

nalsozialistische Gemeinschaft des deutschen Volkes anerkennt .
Schwere Probleme habe das nationalsozialistische Deutschland

seiner Vergangenheit mit herübernehmen müssen . Eine
entscheidensten Fragen sei das sozial e . P r o b l e m , das

. c : T"
2iqd )te . Das natio¬

nalsozialistische Deutschland jedoch sei in dieser Frage den

anderen Völkern um Jahrzehnte vorausgegangen .

Mit dem Jahre 1938 habe eine neue Epoche der . natio¬
nalsozialistischen Revolution begonnen . Man könne vielleicht
drei Etappen der nationalsozialistischen Entwicklung heraus -

schälen . Die erste lei . 6ie ber nationalen « retHelt , die

zweite die der sozialen Gerechtigkeit und schließlich
die dritte Etappe die Durchdringung und Festigung dessen ,
was wir nationalsozialistische Weltanschau¬

ung nennen . Jetzt , nach der Wiedererlangung der deutschen

Souveränität , nach der Gründung des Grogdeutich .en Reiches ,
seien die Voraussetzungen da . das nationalsozialistische W e I t -

bild in die Tiefe der Massen zu tragen . Erst

jetzt , durch die Wiedervereinigung Österreichs mit dem . Deut¬

schen Reich , sei eine aubenvolitische Befriedung , möglich ge¬
worden , erst jetzt beginne der Donauraum em frlMlches Ge¬

sicht zu bekommem nachdem das iruhere Österreich em Auf¬
marschgebiet der Gegner gewesen wat . Sag neue » 6114)106

Reich grenze nun an befreundete Staaten . Das Selbltbestini -

mungsrecht der Völker sei endlich Tatsache geworden .

Unter stürmischem Beifall erklärte Alfred Rosenberg , daß

Österreichs Kamm um lein deutsches . Schicksal ein neues ,
mit Blut geschriebenes R r bei uns enlre d lei ,
da dieser Kampf das Urgestein tm Volk habe hervortreie »

von der Küstenstadt Vinaroz und nur mehr 6 km von der

an der Straße Valencia — Barcelona liegenden Stadt San
Mateo entfernt . Zu Füßen der in diesem Ahschnitt vor¬

dringenden nationalsvanischen Truppen dehnt sich die frucht¬
bare Küstenebene aus .

Milizen verweigern Rückkehr an die Front .

Varis , 9 . Avril . ( Funkmeldung . ) Wie Savas aus Pont -

du -Roi meldet , befinden sich unter den zahlreichen rotspanischen

Flüchtlingen , die sich augenblicklich in dem Pyrenaental von

Aran aufhalten . etwa 1000 Milizen , die an den Kämpfen um

Lerida . Barbastro und Tremv teilgenommen haben .
Nach etwa zwei Tagen Ruhe sollten sie wieder an die ropt

zurückgeschickt werden . Aber sie weigerten sich , diesem Befehl
nachzukommen , und erklärten , daß das Opfer ihres Lebens
unnötig fei und daß es keinen Zweck mehr habe zu kämmen .

die zurückgetretene Regierung bis zur Ablösung durch ein

neues Kabinett mit der Abwicklung der Geschäfte beanstragt .

Staatspräsident Lebrun hat den bisherigen Kriegs¬

minister Daladier mit der Neubildung der Regie¬

rung beauftragt . Der Minister hat diesen Auftrag

angenommen .

Beim Verlassen des Elysöes erklärte Daladier den Presse¬
vertretern , er habe den Auftrag angesichts der Entwick¬

lung der internationale » Lage und auch wegen
der iuneren und finanziellen Schwierigkeiten

angenommen . Er sei der Ansicht , daß die neue Regierung

spätestens bis Sonntagoormittag gebildet sem müsse . Er

habe den festen Willen , dies zu erreichen , und hoffe , daß sein

Ausruf an die Einigung aller französischen Energien im

Interesse des Vaterlandes und der Republik Gehör finden
werde .

Großkundgebung in Klagenfurt .

Klagenfurt , 9 . Avril . ( Funkmeldung ^ , Lange Zeit vor

Beginn der letzten Wahlkundgebung m Klagenfurt war die
große Ausstellungshalle voll Menschen , die Alired Rosen¬
berg hören wollten . Stürmischer Beifall begrüßte ihn , der
zum ersten Male hier in der « ladt nahe den Karawanken
svrach . Mit herzlichen Worten hieß (Bauleiter Kut s wera
den East willkommen . Es sei etwas Eigenartiges , sagte Alfred
Rosenberg , daß er nun seine große Deutschlandreise hier im
Jubel beschließen könne , in Kärnten , das um leine Freiheit
und um sein Recht und um seine Einheit gelitten und dessen
kämvierische Gegenwart die Entscheidung der letzten Wochen
mit herbeiführen geholfen hat . Tausend Jahre hätten .nur ein
Ziel gekannt , das bet deutschen Einh eit . Da diese , nun
erreicht sei , habe man das Recht , «ich einige,Wionate unbanbig
freuen zu dürfen , das Recht , das Persönliche und Alltägliche
zu vergessen , jetzt wo die herrlichen Stunden über Deutschland ,
das große deutsche Vaterland , gekommen seien . „ Sie können
hier stolz sein , daß Sie in dielet kämpferischen Zen in der
vordersten Front gestanden sind , daß Sie mit dem Einsatz
von Blut und Leben die Einheit des Landes und
damit das Land selbst dem deutschen Volk erhalten haben .
Denn nicht Theorien , sondern der kömviensche Einsatz ent¬
scheidet in der Geschichte .

"

In seinen Ausführungen betonte der Redner , daß der

Nationalsozialismus die Versöhnung mit all . denen

wünsche , die guten Willens sind . Nicht alle Gegner . seien bös¬

willig . Äuch sie seien belastet mit der . ituheten . Geschichte der

Stämme . Aber der Nationalsozialist suhle sich nicht

als Träger einer großen Vergangenheit , sondern als An -

„ Unfer Hermann .
"

Berlin , 8 . April . Am Vorabend des Tages des Groß¬

deutschen Reiches wat die Reichshauptstadt noch einmal zu

einer machtvollen Kundgebung angetreten . Hermann © bring

richtete in der historischen Versammlungsstätte der national¬

sozialistischen Bewegung , dem Sportpalast , einen auf -

ru11eInden Wahlappell an die Berliner Bevölkerung .

Die Zehntausende bereiteten dem Generalfeldmarschall immer

wieder stürmische und herzliche Kundgebungen , die die ganze

Volkstümlichkeit Hermann Görings zum Aus¬

druck brachten .

Weihevolle Stille . Alles ist in Erwartung des Feld¬

marschalls . Endlich ist es so weit . Von der Potsdamer

Straße , wo Generalfeldmarschall Göring die Front der an¬

getretenen Formationen abschreitet , llingt jetzt der B e -

geisterungssturm herein und pflanzt sich fort in den

Raum des Sportpalastes . Die Halle scheint zu erbeben , | o

stark erdröhnt der Gruß der 20 000 Berliner . Unter wuchtigen

Marschklängen durchschreitet Ministerpräsident Goring das

Spalier der SA .-Standarte „ Feldherrnhalle
" und begibt sich

zur Tribüne . Gaupropagandaleiter Wächter eröffnet die

Kundgebung und begrüßt Hermann Göring als den Trager

des Goldenen Ehrenzeichens des Gaues Berlin , das ihm an¬

läßlich des zehnjährigen Eaujubiläums von Dr . Goebbels

verliehen wurde . , u „ . ,
Der Berliner Gauleiter habe damit kund tun wollen , daß

Hermann Göring zur Berliner Volksgemein¬

schaft gehört . Als der Eaupropagandaleiter dann die

enge Verbundenheit Berlins mit dem Generalfeldmarschall

zum Ausdruck bringt und mit den Worten schließt : „ Für unser

Berlin wird selten vom Generalfeldmarschall und Minister¬

präsidenten gesprochen , sondern . . .
“

, da unterbricht ihn aus

20000 Kehlen der Ryf : „ Unser Hermann
"

.

Der FeldmarschaU spricht .

Als Hermann Göring , der vor nunmehr fünf Jahren als

Ministerpräsident Preußens , am 11 . April 1933 , vom Führer
den Auftrag zum nationalsozialistischen Staatsaufbau erhielt ,

auf das Rednerpodium tritt , kennt die Begeisterung der

Menge k ea n e G r e n z e n . Gleich mit den ersten Worten

rührt er an die Herzen der Berliner , die seine Rebe immer

wieder mit Beifallsstürmen unterbrechen .

Am Anfang seiner großen Rebe erinnerte , der General¬

feldmarschall daran , wie im Jahre 1933 ausländische Zeitungen

behaupteten , mit der Machtübernahme des National |ozraliS -

mus sei es mit der Freiheit des deutschen Volkes vorbei . Die

Menen Machthaber könnten es niemals wagen , an das Volk zu

appellieren , wie in anderen demokratischen Staaten , so daß

niemals mehr die Meinung des deutschen Volkes zum Aus¬

druck kommen würde . Seitdem seien nun fünf Jahre ver¬

gangen . Wiederholt habe der Führer das Volk aufgerufen ,
aber immer nur bann , wenn wirklich eine große und ge -

roaltige Schicksalsfrage zur Entscheidung stand .

Gewiß habe stets die Führung immer entschieden deren Ent¬

schluß dann im einmütigen Bekenntnis vom Volke bestätigt

wurde .

„ Auch i » de « nächsten Tagen solle es wieder i » einer

freien , offenen und geheimen Wahl entwerten , ^ hr sollt

bestätigen , was der Führer in diesen Tagen vollzogen

hat . Damit ist wohl die größte aller Fragen Mr Beant¬

wortung gestellt : Wollt ihr ein Eroßdeutfchland

haben ? ( Mit ( jubelndem „ 3a “ beantworten die Tausende
die Frage .)

Darüber hinaus ist die weitere Frage gestellt : Wie steht

das Volk zum Führer » wie steht es zu ferner

P o l i t i k und feinen großen Leistungen ? “ 3 » ferner Zeit

sei ein so klarer Rechenschaftsbericht vor dem Volke abge¬

legt worben wie es der Führer in seiner denkwürdigen

Reichstagsrede getan habe , in der er die gigantischen Lei¬

stungen der vergangenen Jahre , den einzrgatttgen

Aufstieg Deutschlands ausgezeigt und geschildert habe ,

wie er Deutschland geschaffen hat , als das gewaltige

Reich der 75 Millionen im Herzen Europas , das wieder

zur Großmacht wurde . „ So fallt ihr nun Stellung nehmen
- u • diesem Rechenschaftsbericht und zur österreichiiche »

Wiedervereinigung , zur österreichischen Frage . ( Jubelnde

Zustimmung .)

Loyal bis zum Äußersten .

Wir halten die Absicht , den deutschen Menschen in Öster¬

reich endlich ein wenigstens einigermaßen menschenwürdiges

Dasein zu ermöglichen . Wir wollten , daß der Deutsche in

Österreich wenigstens deutsch denken dürfe . Deshalb wurde

das Abkommen vom 11 . Juli abgeschlossen . Aber auch

hier wurden wir von vornherein belogen .

Wir versuchien es ein zweites Mal . Als neue

Verfolgungswellen durch die österreichischen Lande gingen ,

ließ der Führer Herrn Schuschnigg kommen und machte ihm

klar daß er es nicht mehr länger dulden werde daß bte

Menschen nur um ihres Deutschtums willen zu Tode gequält

würden . Das müsse aufhören , dafür verlangte er Garantien .

Schuschnigg versprach , sie ihm geben zu wollen . Der Fichrer ,

l o y a l b i s z u m ä u tz e r st e n , reichte Herrn Schuschnigg vor

der ganzen Welt noch einmal die Hand . Was war die Ant¬

wort ? Man organisierte insgeheim der Widerstand , und

schließlich kam es in Abwesenheit der deut | chfuhlenben

Minister , die sich stets für ein besseres Verhältnis zu Deusich -

lanb eingesetzt hatten , hinter ihrem Rucken zu jenem Wqhl -

betrug , von dem schon im voraus das Ergebnis formuliert

war Klar erkannten wir alle die Gefahren die , es ichand -

I -chen Verrats . Wenn das geschah , floß Bruderblut , tobte der

Bürgerkrieg . .

Mit dem Führer kam die Freiheit .

Beim Führer lag in diesem Augenblick die schwerste © nt =

scheidung . Österreich
'

schien dem Chaos ausgeliefert . « eyß -

Inquart , der Herrn Schuschnigg elegant herausipielte , tat

das einzig Richtige : Er rief den Führer jh Hilfe .

Und Adolf Hitler handelte ! ( Minutenlanger sturmiicher Bei¬

fall . ) Noch in der Nacht verfügte der Führer den Einmarich

der Truppen . Bei Sonnenaufgang Übertritten deut )che

Truppen auf allen Anmarschstraßen mit klingender Mupk und

fliegenden Fahnen die Grenze Deutichosterreichs ^
die damit be¬

seitigt war . ( Erneuter stürmischer Beifall .) Das ganze BoL

erfaßte ein Gefühl , wie man es nicht betreiben kann , wie

man es selbst erlebt haben muß . Der Führer mar . m

Lande ! Das bedeutete für das Volk : Jetzt ist die Frei¬

heit gekommen , jetzt sind die Leiden vorbei , jetzt sind wir

Bon Blum zu Daladier .

Paris , 8 . April . Nach einer allgemeinen Aussprache über
das Vollmachtaesetz lehnte der Senat mit 223 gegen 49
Stimmen den Übergang zur artikelweisen Lesung der Vorlage
ab . Damit war die gesamte Finanzvorlage Löon

Blumsabgelehnt .

Der Kabinettsrat der Regierung Blum , der um
19 .30 Uhr begann , dauerte eine gute Viertel¬

stunde . Die Minister begaben sich anschließend um 20 Uhr
ins Elyföe , um dem Präsident der Republik ihren Gesamt -

rücktrittznunterbreiten .

3m Verlaus der Unterredung nahm der Präsident
Lebrun den Rücktritt des Gesamtkabinetts an . Beim Ver -

lasien des Elyftes lehnte Leon Blnm , der von Pressever¬
tretern bestürmt wurde , jede Erklärung ab . Wie üblich ist

Zweite Durchbruchsstelle zur Mittelmeerküste .

Salamanca , 9 . Avril . ( Funkmeldung . ) Der national «

svanische Heeresbericht vom Freitag teilt u . a . mit , bas die

nationalsvanischen Truvven ihren Vormarich tm . Abschnitt
Tremv fortsetzen und wieder zwei Elektrizitäts¬
werke erobern konnten , bte Barcelona mit Strom
belieferten . Die eroberten Werke decken 90 % des Bedarfes

von Katalonien . . .. , m
An der Castellon - Front wurden tuns . Berge , bte

alle über 1000 Meter emporragen , unb vier Oriichatien ge¬
nommen . In diesem Abschnitt wurden 130 Gefangene , gemacht .

An der Cordoba - Front wurde . em feindlicher An¬
griff blutig zurückgeschlagen , wobei drei Maichmengewehre
in der Hand der nationalsvanischen Truvven biteben .

Wie der Frontberichterstatter ergänzend meldet , sind bte
nationalen Truppen an der Castellon - Front nur noch 20 km

„
Bit rtn M W Ws W M te Mm .

'

Das Reich steht festgefügt , glücklich und arbeitsam in einer friedlosen Welt .

deutsch , jetzt gehört auch uns die Zukunft . ( Erneuter jubelnder

Beifall . )
Bismarck und Hiller .

Es war eine von der Vorsehung bestimmte Mission des

Führers , die Vereinigung herbeizuführen . Der Norddeutsche
Bismarck hat das Deutsche Reich geschaffen , der Süd¬

deutsche Adolf Hitler einte das gesamte deutsche Volk . Das

ist seine Mission gewesen , dafür wurde er in Österreich
geboren . Der Weg des Führers ist von Jugend an symbolisch
geworden für das Schicksal Deutschlands . Reich segnete der

Allmächtige sein Werk und seinen Kampf . Der arme Junge
zieht aus , wird Jüngling und trägt schon in sich den Glauben
und die für unser Volk so heilige Mission , die Einheit zu
schaffen , die Größe der Nation . Er geht durch den Krieg ,
kämpft immer , wo die Gefahr am größten ist . Er wird ver¬
wundet , aber er lebt , et besteht neue Gefahren , aber er lebt .
Am 9 . November 1923 wird geschossen , aber er lebt .

Die Vorsehung hat ihn immer geschützt , damit er feine
historische Mission erfüllen kann . Er lehrte uns wieder

glaube » an Deutschland , er lehrte uns wieder vertrauen

auf seine Zukunft . Er lehrte uns wieder arbeite » ,
leiden und kämpfen . Er lehrte uns siegen , er rettete uns
vor dem Untergang , befreite uns aus Not , Elend ,
Schmach und Schande . Er gab dem Arbeiter Brot , gab
dem Volk die Ehre und schenkte dem Reich die Freiheit
zurück . Er schenkte schließlich der Nation feine herrliche

Heimat .

Jetzt ruft er uns . Wir sollen und wir werden Zeuge
sein für fein stolzes Werk , das er der Welt gab : Deutschland .
Wenn morgen abend die letzten Worte des Führers im Äther
verhallt sind , wenn von allen Türmen des geeinten Reiches
die ehernen Glocken dröhnen , bann steigt aus 75 Millionen

Herzen der Dank auf zum Allmächtigen , bann braust das
alte Dank - und Freiheitslieb zum Himmel : Du Gott warst
ja mit uns , Herr , wir sind frei .

Als Hermann Göring geschlossen hatte , löste sich die
V e g e i st e r u n g der Massen aus in dem immerwieder¬

holten Ruf : Ein Volk — ein Reich — ein Führer . Das

» d HM M iü de« ttUtn
Der 10 . April , die Beurkundung des Großdeutschen Reiches .
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grüßten in Hermann Göring einen Mann , der schon langst

ihr Herz erobert hat , den Mann der Tat , der in wenigen

Tagen auf eine fünfjährige Amtszeit als Ministerpräsident

zurückblicken kann , eine Zeit , in der er ein beispielloses

Aufbauwerk als treuester Gefolgsmann des Führers ver¬

richtet hat . Er . besten Worte in dieser einzigartigen Kund¬

gebung mit solcher Begeisterung ausgenommen wurden , kann

sich darauf verlassen , daß jeder Berliner am 10 . April dem

Führer seinen Dank für seine gewaltige Tat abstatten wirb .

Nein

Adolf Hitler ?

Ja



I
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Die Kampflage in China .
CBtne Mitteilung der japanischen Botschaft in Berlin .

And in Moskau derweilen ---

Massenhinrichtung von Geistlichen .
Warschau , 9 . April . „ Expreß Poranny

" meldet aus
Moskau , daß in den letzten Monaten mehrere Geist¬
liche sämtlicher Bekenntnisse in geheimen Pro¬
zessen abgeurteilt worden sind . So seien auf Grund
eines solchen Gerichtsurteils unlängst der Metropolit von
Nifchni - Nowgorod . Tulakow , sowie die orthodoxen Geist¬
lichen Nikolskij , Winogradow , Kyrl und Topo -
lew wegen angeblicher „ Beteiligung an der Ermordung
Kirows und terroristischer Betätigung

"
hingerichtet worden .

2n der kaukasischen Republik Adsbarien sei eine Gruppe von
muselmanischen Geistlichen mit dem Mulla Lordkipadfe an
der Spitze erschossen worden .

Berlin , 8 . April . Die Kaiserlich japanische Botschaft in
Berlin teilt mit : „ Nach einem Telegramm aus Hongkong.z.1 r :

rjien Lokalblätter und aus -

Bon japanischer Seite wird demgegenüber erklärt , daß an
der Nachricht von einem angeblichen chinesischen Sieg
kein wahres Wort ist . Die Chinesen verfolgten nur
wieder einmal ihre alte Taktik , die Sorgen des eigenen
Balkes über die zunehmenden Mißerfolge an der Front durch
IaW Siegesnachrichten zu beruhigen . Auf japanischer Seite
ospehe kein Anlaß , durch eine Wiederlegung im einzelnen
Me chinesischen Siegesfeiern zu stören .

"

Sudetendeutschtum nimmt begeisterten Anteil .
Ein Ausruf Konrad Henleins .

Prag , 8 . April . Konrad Henlein veröffentlicht in den
sudetendeutschen Pressebriefen nachfolgenden Aufruf : „ Sonntag ,
den 10 . April , ist im benachbarten Eroßdeutschland das Volk
aufgerufen die Friedenstat des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler zu bestätigen . Das Deutschtum in aller
Welt nimmt an diesem Ereignis begeisterten Anteil .
Das Sudetendeutschtum hat seine Freude über dieses geschicht¬
liche Ereignis in den Massenkundgebungen vor dem Versamm -
lungsverbot zum Ausdruck gebracht . Wir können mit Stolz
darauf Hinweisen , und gerade auch die Anerkennung des ge¬
samten Deutschtums verzeichnen , daß wir uns abermals als
deutsches Ordnungselement erwiesen haben . Trotzdem ver¬
suchen internationale Unruhestifter und bolschewistische Hetzer
hier zu Lande , im Sudetendeutschtum Unruhe zu provo -
zieren . Ich fordere alle , die zu meiner Bewegung stehen ,
auf , allen derartigen Versuchen in gewohnter Zucht und Ord¬
nung zu begegnen und selbst alles zu unterlassen , was nicht
von den zuständigen Parteistellen angeordnet wird . Ich habe
veranlaßt , daß jedes Mitglied der Bewegung zur Verant¬
wortung gezogen wird , das unser mannschaftliches Gesetz von
Zucht und Ordnung verletzt . Konrad H e n l e i n .

"

Englisch - italienisches Abkommen
soll am Ostermontag unterzeichnet werden .

as . Berlin , 9 . April . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung .) Nach der gestrigen Unterredung des italienischen
Außenministers Gras Cian - mit dem englischen Botschafter
hält in London die sehr optimistische Beurteilung
der englisch - italienischen Gespräche an . Man rechnet sogar
allgemein damit , daß das Abkommen bereits am Ostermontag
unterzeichnet werden wird . Nicht ganz klar ist vorerst , wann
das Abkommen iit Kraft treten wird , da noch einige Fragen
zu klären bleiben , weil beispielsweise die spanischen Ange¬
legenheiten mit dem Abkommen gekoppelt sind . Aber auch
über diese Fragen wird man , wie allgemein erwartet wird ,
leicht Hinwegkommen , so daß kein Zweifel darüber bestehen
kann , daß die Unterzeichnung in aller Kürze erfolgt .

Winterliche Arbeitslosigkeit
überwunden .

Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit im März um 439 000 .
Berlin , 8 . April . 3m März ging die Arbeitslosigkeit in

Deutschland ( ohne Österreich ) um 439 000 zurück .
Damit ist bereits Ende März die Übliche winterliche
Arbeitslosigkeit re st los überwun den . Mit
einem Stand von 508 000 Arbeitslosen ist bereits jetzt der¬
selbe Stand erreicht , der im vorigen 3ahr erst Ende August
erzielt wurde . Der vorjährige Tiefstpunkt der Arbeitslosig¬
keit ( 469 000 ) wird also bereits im nächsten Monat unter¬
schritten werden . Verglichen mit dem März des Vorjahres
ist der Stand der Arbeitslosigkeit um 740 000 geringer . Die
größten Rückgänge der Arbeitslosigkeit im März entfallen auf
Schlesien ( minus 75 000 ) , Bayern ( minus 58 000 ) , Sachsen
( minus 57 000 ) und das Rheinland ( minus 45 000 ) .

lallen und bteies echte deutsche Österreich nun genau so ins
Reich gekommensei wie alle anderen deutschen Stämme .

In einem geschichtlichen Rückblick führte Alfred Rosenberg
r£ !!P,aus - dan alle drei Reiche der Deutschen von einer Volks -
schlcht geformt worden leien — das erste vom Ritter - und
Monchstuni . das zweite von Fürsten und Beamten , begründet

den Schlachtfeldern , das dritte aber habe die ganze deut¬
sche Ration geformt , und es sei zum Siege getragen worden
D° r aS ? m - ^ur (ö den deutschen Arbeiter und Bauern
als Waffenträger der Nation .

Mer heute den Nationalsozialismus bekämpfe , bekämpfe
Deutschland , das deutsche Volk und schließlich sich selbst , da sich
niemand der Einheit der Nation und des Staates entziehen
könne . Es liege ein tiefer Sinn in dem geschichtlichen Prozeß
der letzten Jahre . Das zweite Deutsche Reich sei von einem
Breutzen gegründet worden und mancher Stachel zwischen
Rord und Sud sei hieraus zurückgeblieben . Das Dritte
Reich wurde von einem deutschen Österreicher
ges (Darfen ( stürmischer Beifalll . der dann alle diese
s? rgeusatze innerhalb eines großen Volkes überwand zur tat -
(achliwen Einheit der Ration . Denn nicht nur Deutschland
habe Österreich heimgetuhrt . (andern auch Österreich habe
Deutichland heimgebolt .

Die Geschichte der kommenden Zeit verlangt die Unter¬
zeichnung einer der größten Urkunden aller Zeiten , der Ur¬
kunde . die die Einheit eines großen Volkes bestätigen soll .
Dreie zu unterzeichnen , sei leder einzelne Deutsche am Sonn ,
*a6 berufen , und dieser Berufung werde sich keiner entziehen .

Stürmischer Beikall . und Siegheil .' - Rufe dankten Alfred
Rosenberg für (eine Ausführungen . Die Tausende waren tief
bewegt von dem Gedanken , hier im deutschen Süden auch mit
A .n / örudern tm ganzen Deutschen Reich zu einer unlösbaren
Einheit verschworen zu sein .

melden die dortigen chinesische
indischen Zeitungen von heute , die japanische Armee habe bei
Tail ^ hang eine ernsthafte Niederlage erlitten , die
Dwii ,en Jtagaki und Jsegoya seien so gut wie vernichtet . —
„ United Preß "

, Reuter und „ Transozean
"

bringen und ver¬
breiten gleichlautende Berichte aus Hankau , wo nach diesen
Quellen — Helle Begeisterung herrsche und Siegesfeiern statt -
sinden sollen .

Hellmuth

Krüger

Selbstverständlich „ mit Verstand "
. .

9

ATIKAH
SELBSTVERSTÄNDLICH OHNE MUNDSTOCK

D

neuen Rauch -Epoche

5pf

Wer genießend mit Bewußtsein

Gutes raucht , schön Zug für Zug ,

Dem wird Rauchen eine Lust sein .

Und der wird durch Rauchen klug !

Alles , was wir täglich treiben .

Wird Gewohnheit mit der Zeit -

Essen , Trinken , Rauchen , Schreiben .

Wird zur Selbstverständlichkeit !

Alle Selbstverständlichkeiten

Sich nicht mehr von selbst verstehn ,

Läßt man sich dazu verleiten ,

Ihnen auf den Grund zu gehn .

Wem der Kopf vom Rauchen rauchte .

Der hat plötzlich klar erkannt :

Gut wär
'
s , wenn er besser schmauchte :

Qualität und - mit Verstand !

, ernünfti9eren
'

Raud - Er " * 6
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'

i « ruZus « ” ” “ ' ’5

- taicber0
“neue

Räucher ’5

besseren
Auch e *ne

irden -
Reihe unserer

.eregt * 01

iahmeangi
Stellung01

das Wort :

Wir erteil
ist

ifßgi

i

fern
V$ 1

m
MM

HA



Seite 6 . Nr . 84 . _
--- --------- — ------ -
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Wiesbadener Nachrichten
.

Wie wird gewählt ?

Die Wahlhandlung am Sonntag dauert von 8 Uhr un¬
unterbrochen bis 17 Uhr .

Jeder Wahlberechtigte , der hier in der Stimmliste einge¬
tragen ist , hat durch die zuständige Ortsgruppe der NSDAP ,
eine Venachrichtigungskarte erhalten , auf der das für ihn zu¬
ständige Wahllokal vermerkt ist . Mit dieser Karte geht der
Wahlberechtigte m ö g I i ch st frühzeitig in das für ihn
zuständige Wahllokal ; dort erhält er den Stimmzettel mit
dem Umschlag , und vollzieht hinter der auf einem Seitentisch
stehenden Wahlschutzwand die Wahl , indem er in dem auf
dem Stimmzettel befindlichen Kreis durch ein Kreuz kund¬
gibt , daß er dem Wahlvorschlag seine Stimme geben will .

Danach wird der Stimmzettel in den Umschlag gesteckt
und am Tisch des Abstimmungsvorstandes unter Nennung
des Namens und Vorzeigung der Venachrichtigungskarte ab¬
gegeben . Der Abstimmungsvorsteher legt den Umschlag un¬
geöffnet nach Prüfung der Wahlberechtigung in die Wahl¬
urne , wodurch der Wahlakt vollzogen ist .

Wahlberechtigte mit Stimmscheinen können in
jedem Wahllokal die Stimme abgeben .

Für wegunfertige Wahlberechtigte , die sich
im Krankenwagen zum Wahlraum fahren lasten , ist am Ein¬
gang zur Schule Luisen st ratze 28 eine Rampe ange¬
bracht , damit die betreffenden Kranken in den Wahlraum ge¬
fahren werden können . Hierfür in Betracht kommende kranke
Wahlberechtigte können in einem der dort in dem Erdgeschoß
untergebrachten Wahlräumen ihr Stimmrecht ausüben , so¬
fern sie sich einen Stimmschein haben ausstellen lasten .
Außerdem ist in jedem Wahlgebäude ein Tragstuhl vor¬
handen , auf dem die wegunfertigen Wähler in den Wahlraum
getragen werden können .

Die NSDAP , hat für Wegunfertige einen Autoabhol¬
dienst eingerichtet . Wer davon Gebrauch machen will , hat
für Wiesbaden - Alt den Autoabholdienst , Fernsprechnummer
23 589/90 , anzurufen .

2n den eingemeindeten Stadtbezirken die zuständige
Ortsgruppe zu benachrichtigen .

Die Bekanntgabe der Wahlergebnisse
erfolgt im Lause des Sonntag - Spätnachmittags sofort » ach

Eingang der Meldungen durch Aushang von Extrablättern
am „ Tagblatthaus " .

Einst und jetzt .

10 . April : Gelöbnis zur Idee .

„ Es wird niemals mehr gelogen als vor einer Wahl ober
nach einer Jagd

" : pflegte man einst zu sagen , wenn drei
Dutzend Parteien sich — wieder einmal — um die Gönner¬
schaft ihrer Wähler bewarben . Der Asphalt unserer Stratzen
sah am Vorabend oder dem Tage einer solchen Wahl wie nach
einem Schneegestöber aus . Polizeiautos flitzten , daß die
Flugblätter mit den honigsüßen Versprechungen hochwirbel¬
ten , hielten irgendwo , und der Gummiknüppel begann zu
regieren . Fast jede Partei hatte ihre Fahne ober ihr Fähn¬
chen . Die Fronten unserer Häuser zankten sich stumm , wie
wir es laut taten . Im Dunkel der Eroßstadtstratzen krachten
die Schüsse . Überfälle waren an der Tagesordnung , während
das Elend stieg , die Arbeitslosenziffer die siebente Million
erreichte , unser Land nach innen zerrissen und nach außen
ohnmächtig war .

Fünf Jahre sind seit diesen tollen Zeiten vergangen .
Stufenweise arbeiteten wir uns aus der Not und dem Chaos
bitterer Tage wieder empor . Nach innen geeint und mächtig
nach außen . Während bei unseren westlichen Nachbarn sich
das tolle Ringelspiel des demokratischen Parlamentarismus ,
für uns schattenhaft - gespenstisch , wiederholt und im Ablauf
von noch nicht einem Monat eine Regierung die andere ab¬
löst , befreite der Führer in wenigen Tagen unser deutsches
Brudervolk aus den Klauen einer volksfremden Gewaltherr¬
schaft und führte seine Heimat , die Ostmark , heim ins Reich .
Was viele der besten Söhne unserer Nation ersehnten , für
das sie auf den Barrikaden des Achtundvierzigerjahres kämpf¬
ten und starben , für das sie lebten und rangen : es wurde
Wirklichkeit . Eroßdeutschland erstand .

Wenn wir nun an diesem Frühlingstag durch unser Ja
die Tat unseres Führers feierlich vor aller Welt zur unfrigen
machen , so ist unsere Zustimmung ein heiliges I a -
SagenzuunseremReich , dessen Grundfesten wir durch
unsere unermüdliche Arbeit und unseren zähen Fleiß , durch
unseren unzerstörbaren Glauben an die Sendung der Nation
wie durch unser sozialistisches Handeln miterrichten helfen
dürfen . Ahn und Enkel aber stehen uns unsichtbar zur Seite .

Wiesbaden bekennt sich zum Führer .

40000 besuchten die Kundgebungen .

Gauleiter Sprenger sprach .

Als letzter Eroßappell vor der Volksabstim¬

mung ging gestern eine Versammlungswelle über Groß -

Wiesbaden . In 40 Massenkundgebungen in den Sälen Alt -

Wiesbadens und seiner Vororte hatten sich Wiesbadens

Männer und Frauen zusammengefunden , um den Rednern

Gauleiter Sprenger und der Kommandierende General
des XII . AK . General der Infanterie Schroth mit

Gauarbeitsführer Faatz und Kreisleiter Stawinoga .
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Begeistert lauscht die Menge den Ausführungen des
Gauleiters .

W

zu lauschen , die noch einmal die große Tat des Führers auf -

zeigten . überall waren die Säle festlich geschmückt und auch
in den Herzen der Zuhörer schwang die innere Freude mit ,
am Sonntag dem Führer ihr „ Ja "

geben zu können . Mit

den Gliederungen der Partei waren auch diesmal die Gefolg¬

schaften der Wiesbadener Betriebe geschlossen zu den Kund¬

gebungen marschiert und auch die weiblichen Gefolgschafts¬

mitglieder hatten sich meist gemeinsam in die Kundgebungs -

säle begeben .

An der Spitze der Redner war Gauleiter Sprenger ,
der erst dieser Tage zu unseren Brüdern in der Ostmark ge¬

sprochen hatte , nach Wiesbaden gekommen und richtete im

großen Kurhaussaal seinen Appell an Wies¬

badens Bevölkerung . Seine Ausführungen wurden immer

wieder von starken Zustirnmungsäutzerungen unterbrochen .

Der Gauleiter wurde vor dem Kurhausplatz von Kreisleiter

Stawinoga begrüßt und schritt dann die Front der

Ehrenabordnungen der SA ., der PL ., des NSFK ., der HI . ,
der Werkscharen und der SS . ab . Der große Saal des Kur -

Die festlich geschmückte Bühne mit den Fahneuabordnnn -
gen . Am Rednerpult Gauleiter Sprenger .

$

'
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( 3 Photos : Espert — K .)

Hauses hatte eine besonders festlich und künstlerisch vollendete

Ausschmückung erfahren . Auf her Bühne grüßten die Feld¬

zeichen der SA .- Standarte 80 und der SS .- Standarte 78 und

die Sturmfahnen der Bewegung .

Rund 40 000 Wiesbadener waren es , die zu den Kund¬

gebungen erschienen waren , die Säle waren voll besetzt , zum

Teil sogar überfüllt . Noch einmal vernahmen die Volks¬

genossen aus dem Munde der berufenen Redner der Partei ,
die Parole für den 10 . April . Wiesbaden wird seine Pflicht

tun , seine Bevölkerung bekennt sich zum Führer des Grotz -

deutschen Reiches .

Des Ahnen zerschossene Stirn neigt sich über unsere Schulter ,
des Enkel flatterndes Blondhaar spüren wir über unserem
Handrücken . Bis in unsere Hände hinein pulst der Schlag
unserer Herzen . Und den lauten Blutschlag dieser unserer
Herzen soll die Welt zur Kenntnis nehmen am Abend des
10 . April : unser 2a ist das freudige Gelöbnis zur Idee und
unserem Führer Adolf Hitler . e .

— Die SA . gedenkt ihres ermordeten Kameraden . Der
Tag des erneuten Bekenntnisses des deutschen Volkes zu
seinem Führer Adolf Hitler fällt zusammen mit dem Gedenk¬
tag der Wiesbadener SA . an ihren ermordeten Kameraden
Karl Ludwig . Der Sturm 1/80 ..Karl Ludwig " wird zu
Ehren des Toten an seinem Grab auf dem Nordfriedhor am
morgigen Sonntag um 8 Uhr und am Gedenkstein in der
Karl - Ludwig - Strage um 9 Uhr Kränze niederlegen .

— Bor S Jahre « wurde der Schlotzplatz in Wiesbaden in

Adolf - Hitler - Platz umbenannt . Es war das in

jener denkwürdigen Sitzung des Wiesbadener Stadtparla¬

ments vom 31 . März 1933 , deren Zeuge tausende Wies¬

badener vor dem Rathaus durch Lautsprecherübertragung

wurden , in der dem Führer und Reichskanzler auf Antrag des

Fraktionsführers der nationalsozialistischen Stadtverordneten -

fraftion Piökarsky das Ehrenbürgerrecht der

Stadt Wiesbaden verliehen wurde . Mit Begeisterung wurde

dieser Beschluß von der Bevölkerung begrüßt und am „ Tag

des Großdeutschen Reiches
" erneuert Wiesbaden das Gelöb¬

nis der Gefolgschaststreue .

Deutschland .

Deutschland . Heiliges Land .
Vaterland .
Deiner Scholle Ernte gibt Brot deinem Volke .
Das Herz deiner Erde nähret die Elul
Slammenber Ofen .
Das Wissen deiner Großen ist Kraft deiner zzugend .
Deiner Kinder Beten bist du , Vaterland .
Uber Äcker und Essen wachet das Schwert .
Gläubiger Jugend vertraut zu edelstem Werk :
Frieden und Schutz .
Mächtig der Schmied , der Einheit und «schwelt ,
Beid zerstört , neu in der Glut
Heiliger Not brünstig erschuf .
Beuge dich . Volk , dankbar und fromm .
Gläubig und stark . . .
Vaterland . Heiliges Land .
Sicher führet der Bauer den Pflug .
Uber den Feldern jubelt der Lerchen Lied .
Lieder singen die Mägde , schaffend am Herd .
Über die Wiegen , bergend das köstlichste Gut .
Neigen sich Mütter , smgend und fromm .
Sacht in die Schleier bergenden Dunkels
Hüllt sich der Tag . friedlich verdämmernd .
Wie er begann . . .
Müde , doch froh des gewesenen Tages ,
Lassen vom Rüstzeug der Arbeit Manner der Faust :
Schreiten gemeinsam Stunden der Ruhe ,
Stunden gemeinsamen Feierns entgegen .
Über den Städten versmket der Abend .
Tief aus den Wäldern hebt sich die Nacht .
Deutschland ruht aus , dem Frieden vertrauend ,
sicher im Schutze heiliger Ordnung .
Sichrer im Schutze des wachenden Schwerts . . .

Deutschland . Heiliges Land .
Vaterland .
Stätte des Friedeiw im Wirren der Völker .
Schaffe du weit « , baue und rüste !

igen Vol
ch Wert .

Um dich die Welt taumelt verirrt .
Haß nur und Mißgunst . Wahnsinn der Massen ,
Machtgier und Blutrausch schänden die Zeit . . .

Menschlicher Grenzen hemmende Schranke
Trennt nicht das Blut .
Art will zu Art , und die Strome des Blutes
Rauschen zusammen in heiligem Sang .
Ewiger Sang aus der liefe des Volkes .
Kriege sind zeitlich . Verlust oder Siege
Tragen der Gegenwart wechselnde Last .
Einzig : Bewährung des gläubigen Volkes
Meistert die Zukumt , erntet nach Wert .
Grenzen zerbrachen , die hassend gezogen .
Unter dem Willen zu schäftender Tat ,
Unter dem Berge versetzenden Glauben
Des Einen , der , gesendet , uns führt .

Dank ihm in heiliger Stunde zu spenden ,
Volk meiner Deutschen , ist heilige Pflicht . . .
Immer noch leiden , fern deiner Grenzen .
Deutschland , dir Söhne in bitterer Not .
Nimmer vergiß sie . trage den Glauben .
Daß er sie stärkend weiter beseelt .
über fremden Äckern auch scheinet die sonne .
Aus fremden Äckern auch blühet das Brot ,
Fremd bleibt der Stein , der sorgsam gefuget ,
» aus wohl und Herd wohnlich erschafft .
Und auch das Heimweh bleibt in den Herzen .
Brot in der Fremde ist bitteres Brot .
Not in der Fremde ist vielfache Not .
Vaterland . Heiliges Land .
Deutschland .
Stark ist dein Arm . Über Länder und Meere
Führst du die sicher , die dir vertrau n .
Wieder zur Heimat , nährest die Kinder .
Aber du . Volk , schließ auf deine Herzen
Freudig und stark . 2m Auge der Kinder
Blühet dein Glück , und Tränen zu lindern
Pflanzt in die Zukunft heiligste Saat .
Blut hält zu Blut , und die Sprache verbindet
Weit übet Grenzen völkische Art .

Deutschland ist stark , so lange es deutsch .
Deutschsein heißt Starkfern .
So bleibe denn deutsch !
Heiliges Land . Sicheres Land .
Land in der Hand des einenden Führers :
Ich liebe dich — Deutschland .

Egon Lrndenau . Wiesbaden .

* Deutsche Opern führend in New Bork . Die Spiel¬
zeit 1937/38 der New Yorker Metropolitain - Overa . die 16
Wochen dauerte , ist kürzlich mit der Aufrührung von Richard
Wagners „ Götterdämmerung " geschlossen wordm . Eröffnet
wurde sie mit Wagners „ Tristan und Isolde . Nach der letzt
veröffentlichten Statistik der Aufführungen steht die deutsche
Over an der Spitze . Von insgesamt 127 Ammbrungen ent¬
fielen 54 auf deutsche Werke . Richard Wagner ist mit 41 Am -
führungen vertreten und hält dabei die Spitze weit vor
Verdi , der nur 27 Aufführungen verzeichnet . Von Wagner
gelangten zur Aufführung : „ Tannhäuser " ( 5 ) , „ Tristan und
Isolde " ( 91 . „ Lobengrin " ( 4 ) . „ Die Meisterftnger von Nürn¬
berg " ( 3 ) . „ Parsifal " ( 3 ) . ..Das Rhemgoir/ ' ( 2 ) . „ Die „

Wal¬
küre " ( 7 ) , „ Siegfried

^ ( 5 ) und ..Götterdämmerung " ( 3 ) .
Richard Strauß kann insgesamt 12 Aufführungen verzeichnen
und zwar standen drei seiner Werke in Neueinstudierungen
auf dem Svielvlan „ Salome "

. „ Elektra
" und „ Der Rosen¬

kavalier "
. Einmal gelangte Humperdincks „ Hansel und

Gretel " zur Aufführung . Die Zahl der deutschen Overnauf -

führungen erhöht sich noch um 4 durch die Neueinstudierung
von Mozarts „ Don Giovanni "

, der aber rn der Statistik
unter der Rubrik „ Opern mit italienischem Text " verzeichnet
mi1

* Mukikwettbewerb 1938 in Bad . Orb . Infolge der ge¬
lungenen Förderung des neuen Musikschaffens durch den vor¬

jährigen Musikwettbewerb in Bad Orb hat sich der Vize¬
präsident der Reichsmusikkammer und Leiter des Berufs¬
standes deutscher Komponisten bereit erklärt , auch für . den
diesjährigen Wettbewerb die Schirmherrschaft zu über¬
nehmen . Wie im Vorjahre wird auch in dieser Saison Prot .
G r a e n e r bei dem Schlußentscheid des Muslkwettbewerbs m
Bad Orb anwesend sein .
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Frühlingsfest .

Budenftadt auf dem Eljaffer Platz .

Aus dem Elsässer Platz , am westlichen Rande der
D^ dt . haben luftige Buden ihre Pforten aufgetan . Von der
Schiffschaukel herüber dudelt der Kehrreim eins Schlagers
und mr ĉht itd ) mit Sen schneidigen Rhythmen eines Marsch -
lredes . das dem Lautwrecher eines Karussells entströmt . Links
wird Glühwein angepneien , rechts bietet ein halbwüchsiges ,
vom Wind zerzaustes Mädelchen Eiswaffeln feil . Man sieht
also , es ist Jur Jeden Geschmack gesorgt . Wer der todesmutigen
Motorradfahrerin, , die mit Vollgas in der eisernen Kugel
herumvreicht . zugesehen hat oder miterlebte , wie einem jungen
Mann L- tarkürom durch den Körper gejagt wurde , was dieser
Me Wimpernzucken ertrug , der kann sich nun an gebratenen
Wumchen und einem Salben stärken , wenn er es nicht vor -
zreht . seiner „ ylamme “ einmal zu beweisen , daß er auch ohne
«nihrerschem ein Auto steuern könne . Vielleicht begnügt er sich
aber mit Süßigkeiten , schaut den schwingenden Schiffsschaukeln
S.u oder lagt sich von einer schmucken Maid ein Gewehr in die
ncherzielenden Sande legen . Vielleicht verläßt er auch das
8ruhlingsfest mit einer Standuhr oder einer Flasche Wein ,
wahllos zwei Strohhüllen aus einem runden Behälter grei¬
fend Und es bewahrheitet sich ihm wieder einmal das Sprich¬
wort , daß er . den Kopf nicht hängen zu lassen braucht , wenn
er einmal kern Glück in der Liebe hat : denn , seht ihr . so sicher
war der Selbstfahrer nun wieder nicht , Re stieg einfach über ,
drehte ihm noch ein entzückendes Näschen und ließ ihn allein ,
als er einen dieser kleinen Selbstfahrer rammte .

Allmählich wird es Abend , überall Brennen Lämpchen
und . Lampen und geben dem Frühlingsfest diesen zarten
Schimmer , so daß es sich beinahe mit dem Andreasmarkt ver -
wechieln laßt Verschiedene Schaubudenbesitzer versicherten
wir . daß es aut dem letztjährigen Andreasmarkt nicht so kalt
gewesen , sei als am vorigen Sonntag , aber das wird doch wohl
etwas übertrieben fein . Doch die Sturmböen haben den
leichten Buden und Helten recht heftig zugesetzt , so daß z. B .
me Schrffschaukelstände einen recht lustigen Eindruck machen .
Aber am Sonntag und Montag kann man sich noch einmal
recht vergnügen aus dem saft winterlichen Fest im Zeichen
des Frühlings . — wck .

Der 10 . April Erfüllung einer Dankespflicht .

Aufruf der deutschen evangelischen Verbände .

Berlin, . 8 . April . Die großen evangelischen Ver¬
bände rufen mit folgendem Aufruf zur Erfüllung der Wahl¬
pflicht auf :

Eine jahrhundertelange Geschichte voll Leid und Tränen
hat zu jubelnder Erfüllung geführt . Mit diesem Leid durch
Jahrzehnte des Liebesdienstes an den österreichischen Volks¬
genossen verbunden , sind die großen evangelischen Verbände ,
in deren Lager sich die gesamte Deutsche Evangelische Kirche
in allen Schichten und Richtungen zusammenfindet , nun mit
demganzen groß deutsch en Volk eins im Lob -
preis Gottes und im heißen Dank an den Führer , der
Gottes Stunde und Auftrag spürte und erfüllte . Wir brauchen
unsere Mitglieder nicht an ihre Dankespflicht am 10 . April zu
wahnen . Sie ist selbstverständliches und stolzes Recht . Aber
wir wollen diesen Herzensdank öffentlich bekennen und zugleich
dazu aufrufen , das Gebot der Stunde für die Deutsche
Evangelische Kirche nicht zu überhören . Wir bitten alle Ver¬
antwortlichen in Kirche und Staat eindringlich , auch unter
Opfern alles zu tun , was zum gegenseitigen Verstehen und
zum Frieden führen kann . Ihm mit dem verstärkten Einsatz
unserer als Eemeinschaftswerk der deutschen evangelischen
Christenheit bewährten Verbände zu dienen , sind wir allezeit
bereit . Möge dem Geburtstag des Erotzdeutschen Reiches der
Geburtstag einer innigen volksverbundenen , überzeugungs¬
kräftigen Evangelischen Kirche Eroßdentschlands bald folgen .

Prof . D . Heinrich Bornkamm ,
Präsident des Evangelischen Bundes .

Pastor Konstantin Frick ,
Präsident des Zentralausschusses für die Innere Mission der

Deutschen Evangelischen Kirche .

Prof . Di . jur . Hans Gerber ,
Präsident des Evangelischen Vereins der Gustav -Adolf -Stiftung .

vieh , Schweine und Kälber .) Der nächste Markt findet dann
am 20 . April statt .

'

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 8 April .
Auftrieb : 34 Kühe , 1 Bulle , 6 Färsen , 21 Kälber , 96 Schweine .
Direkt dem Schlachthof zuaesührt : 1 Kuh . Marktverlauf :
Zugeteilt . Für 50 kg Lebendgewicht in RM . : Kühe :
a ) 41 - 43 , b ) 34 — 39 , c ) 27 — 33 , d ) 22 . Färsen : a ) 44 , b ) 40 .
Kälber : a ) 62 - 65 , b ) 59 , c ) 48 — 50 , d ) 40 . Schweine un¬
verändert .

'
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Seit sie Omoto Blumenkraft als Düngemittel
verwenden , blüht alles noch einmal so schön «,
Omalo ist für Topf - und Gartenpflanzen ge¬
eignet . Omafo ruft kräftigen und harmoni¬
schen Pflanzenwuchs hervor . Omato ist trotz¬
dem billig I

Paket -

30
Pfennig

at o
tälumenkraft

— Freche Zigeunerin . In einem Metzgerladen in Bieb¬
rich erschien eine Zigeunerin und bot Waren zum Kauf an .
Die Geschäftsfrau erklärte , daß sie nichts kaufen wollte . Der
Koffer schloß sich sofort , dafür aber öffnete sich das ziemlich
lose Mundwerk der verkappten Bettlerin . Sie erhielt vom
Einzelrichter eine Haftstrafe von drei Wochen .

— llnfallchronik . In einem Hause am Vismarckring
rutschte ein Austräger , der mit einer Kiepe beladen war , auf
den Eisenbeschlägen der Treppe so unglücklich aus , daß er sich
erhebliche Hand -- und Veinverletzungen zuzog . Da Verdacht
auf Brüche bestand , wurde der junge Mann ins Krankenhaus
gebracht . — Sttuf den Treppenstufen der Herbert - Anlage ver¬
gnügten sich einige Kinder mit Weitspringen , dabei kam
ein kleines Mädelchen auf den Steinen schwer zu Fall . Das
Kind erlitt blutende Kopfwunden und mutzte in ärztliche
Behandlung gebracht werden .

— Bestandenes Examen . Ihr wissenschaftliches Staats «
eramenhat am Freitag an der Rheinischen Friedrich -Wilhelm -
llnrversnat Bonn „ mit Auszeichnung " bestanden Frl . Dr .
Magda Trabert .

— Die 353er feiern Wiedersehen in Wiesbaden . Die
Kameraden des ehemaligen Infanterie -Regiments 353 treffen
sich am 14 . und 15 . Mai 1938 zu einer großen Wiedersehens¬
feier in Wiesbaden . Um allen Teilnehmern eine gute Unter¬
kunft und Verpflegung zu ermöglichen , ist baldige Meldung
an Kameraden Wilhelm Miche I , Frankfurt -a . M ., Stephan -
stratze 11 , erforderlich .

— Viehgrotzmarkt findet in Wiesbaden in der Osterwoche
für sämtliche Viehgattungen nur am 12 . April statt . ( Groß -

DAF . Kreis Wiesbaden , Luisenstr . 41, Fernspr, -Sammel - Nr. 59641 ,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u . Freitags v. 16-18Uhr

Lchach - Meisterschaftstttrnier .
Die DSE ., (Saugruppe Hessen -Nassau , spielt ihr Meisterfchafts -
turnier von Karfreitag bis Ostermontag d . 2 . im Festsaal des
Hauses der Jugend . Frankfurt a . M ., Hansaallee 150 . Beginn
9 Uhr vormittags in drei Klaffen . Meldungen sind zu richten an
die Gaugruppendienststelle , Frankfurt a . M . , Bürgerstr . 69/77 ,
Haus der Arbeit .

Äreisjugendwaltung .
Am Montag , 11 . April 1938 , abends 20 .15 Uhr , findet eine Sitzung
sämtlicher Ortsjugendwalter , Ortsjugendreserentinnen , Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen der Kreisjugendwaltung , sowie Kreis¬
jugendsachbearbeiter und Sachbearbeiterinnen auf der Dienststelle
der Kreisjugendwaltung , Wiesbaden , Luisenstraße 41 , 4 . Stock ,
Zimmer 39 , statt .

Fachgruppe : Gaststätten - u . Beherbergungsgewerbe .

Am Montag , 11 . April 1938 , 15 .30 Uhr , Vertrauensratsschulung in
der Gaststätte „ Holls Bierstuben "

, Bärenftraße . Redner : Pg . Oskar
Steiner .

Äreisfachabtettnng „ Der Deutsche Handel " .

Am M ^ uiag , 11 . April 1938 , 20 .30 Uhr , Vertrauensratsschulung in
der Gaststätte „ Holls Bierstuben "

, Bärenftraße . Redner : Pg . Oskar
Stein e r .

KdF . - Lstersahrte « und - Wanderungen .

Omnibussahrt in die Rhön vom 17 .— 18 . April 1938 .
Abfahrt Ostersonntag 7 Uhr ab Luisenplatz . Fahrt über Frank -

furt a . M .— Gelnhausen — Schlüchtern — Fulda ( Mittageffens —

Poppenhausen — Wüftensachsen ( Äbendeffen , Übernachtung ) . Oster¬
montag : Für Wegfertige eine Wanderung über die Wafferkuppe
( Raft bei den Segelfliegern ) nach Gersfeld ( Mittageffen ) . Rück¬
fahrt nach Wiesbaden . Fahrpreis einschließlich Übernachtung und

Verpflegung 15 .60 RM . Anmeldung bis 14 . April bei der Ver¬
kaufsstelle , Luisenstraße 41 ( Laden ) .
Zweitages -Osterwanderung in die Pfalz vom 17 .— 18 . April 1938 .

Fahrt nach Neustadt an der Weinstratze . Beide Tage find aus -

gefüllt mit den schönsten Wanderungen in die Umgebung Neustadt ? .
Anmeldungen bis 16 . April bei der Verkaufsstelle , Luisenstraße 41
( Laden ) . Teilnehmerpreis einschließlich Fahrt , Äbendeffen , Über¬
nachtung 6 .45 RM .
Liertages -Osterwandernng in den Taunus vom 15 .— 18 . April 1938 .
Erster Tag : Wiesbaden — Riesenmühle a . d . Wisper . Zweiter Tag :
Riesenmühle — Kemeler Heide — Römerkastell — Holzhausen — Rettert .
Dritter Tag : Rettert — Hasenbachtal — Jammertal — Katzenelnbogen .
Wetter Tag : Katzenelnbogen — Hohe Lay — Schloß Hohlenfels — Zoll¬
haus . Treffpunkt : 8 .30 Uhr Lahneck . Teilnehmerpreis 8 .70 RM .,
enthaltend Bahnfahrt , Äbendeffen . Übernachtung mit Frühstück .
Anmeldungen bet der Kreisdienstftelle , Bärenftraße 8 , 2 .
Zweitages -Osterwanderung in den Hunsrück vom 17 .— 18 . April 1938
Abfahrt 5 .44 Uhr nach Buchholz über Boppard . Erster Tag : Buch¬
holz — Ehrbachklamm — Beulich — Schloß Waldeck — Baybachtal — Hev -
weiler ( Übernachtung ) . Zweiter Tag : Baybachtal — Halsenbach .
Rückfahtt . Teilnehmerpreis 7 .25 RM . Anmeldungen bei der Kreis -
dienftstelle , Bärenftraße 8 , 2 .

Wiesbaden > Dlsbrlch .

Großkundgebung . Bereits in den frühen Morgenstunden
hatten gestern die Häuser unseres Stadtteils Flaggenschmuck
angelegt und den ganzen Tag über wurde an der Aus¬
schmückung der Häuser , Schaufenster usw . gearbeitet . Hm
20 Uhr marschierten strahlenförmig aus den verschiedenen
Richtungen die Formationen und die Belegschaften der ver¬
schiedenen Betriebe zu den drei großen Sälen , um an der
letzten Kundgebung , von der Wahl , teilzunehmen . Di « drei
großen Säle waren prächtig geschmückt und die Teilnahme an
der Kundgebung war so stark , daß bei Überfüllung der Säle
die Reden durch Lautsprecher ins Freie übertragen wurden .
Alle Redner führten den Zuhörern noch einmal die Be¬
deutung der Volksabstimmung vor Augen und vollbefriedigt
verließen die Versammlungsbesucher gegen 22 Uhr die Lokale

Fotoapparate
aller Marken auch zu
bequemen Monatsrat .

Bresse Bimistrasse
gegenüber der Kurpost

mit dem Bewußtsein , daß es für sie sowohl wie für ihre
Angehörigen am Sonntag nur ein „ Ja "

gibt .
Die Richarü - Waguer - Anlagen am Landesdenkmal be¬

finden sich zur Zett im prächtigen Schmuck unserer Frühlings¬
blumen . Kaum haben die Märzenbecher und Krokusse aus «

geblüht und schon blühen Tausende von Tulpen , Narzißen ,
Traubenhyazinthen , sowohl auf dem Rasen , wie auf schön
gepflegten Blumenbeeten . Magnolienbäume und allerlei friih -
ölühende Sträucher stehen in voller Blüte und finden bei
allen Besuchern der Anlagen lebhafte Bewunderung . Un¬
ermüdlich ist Obergärtner Müller damit beschäftigt , wo
irgend noch möglich , neue Anpflanzungen vorzunehmen . Die
herrliche Steinpflanzenanlage unterhalb des Landesdenkmals
steht ebenfalls tn voller Blüte . In den aufgehängten Nist¬
kästen haben bereits die Meisen ihren Einzug gehalten . Das
Fischbassin mit dem Springbrunnen , sowie die Parkwege
wurden in einen tadellosen Zustand versetzt und alles ladet

zu einem Besuche ein .

•. ■ F ä r b " e r m e ls t e r
Cl 1 f reinigt Chemisch

Laden : Bismarckring 24
Betrieb -: Moritzstr . 1O Ruf 223 57

Wiesbaden - Dotzheim .

Belebung der Bautättgkett . Ein Anwachsen der Bau¬

tätigkeit ist hier an verschiedenen Stellen zu verzeichnen .
Außer den größeren Reichsaufträgen wird in der Rheinstraße
mit einem gewerblichen Bau begonnen . Auf dem ehemals
Wederschen Ziegeleigelände ist die Erstellung von etwa 20

Wohnhittrsern geplant , die noch in diesem Frühjahr in An¬

griff genommen werden sollen . Dagegen soll eine Erweiter -

rung der Waldsiedlung am Schiersteiner Heck nicht mehr beab¬

sichtigt sein , da das Gelände anderen Zwecken zugänglich ge¬
macht werden soll .

Förderung des Ausslugsverkehrs . Die Reichsbahn wird

auch in diesem Frühjahr und Sommer auf der Strecke Wies¬
baden — Bad Schmalbach an Sonn - und Feiertagen eine Reihe
Sonderzüge entlegen , um dem an solchen Tagen besonders
regen Ausflugsverkehr in den Taunus Rechnung zu tragen .

Wiesbaden - Dlsrstadt .

Beerdigung . Unter starker Anteilnahme Wiesbadener
und auswärtiger Bevölkerungskreise wurde am Mittwoch¬

nachmittag Pfarrer Dr . Michel zu Grabe getragen . Der

Verstorbene war lange Zeit an der Lutherkrrche in Wies¬
baden tätig , von wo er aus Gesundheitsrücksichten nach
Obersteden/L . versetzt wurde . Auch hier konnte er die richtige
Erholung nicht finden , und machte auf ärztlichen Rat eine

Mittelmeereise . Bei dieser Reise hatte er noch die Mögltch -

feit , vor 14 Tagen in der Erlöserkirche in Jerusalem in einem

deutschen Gottesdienst zu predigen . Von der Reise in die

Heimat zurückgekehrt , wurde er doch innerhalb weniger Tage
vom Tode hinweggerafft . Seinem Wunsche gemäß , wurde er
bann von Obersteden nach hier überführt , wo et seine letzte
Ruhestätte fand . ~ .

Anerkennung . Heinrich D a u st e r , Friedrichstraße 10 ,
wurde bei dem am 18 . März durchgeführten Eauentscheid im

Handwerker - Wettkampf mit einer Anerkennungsurkunde
ausgezeichnet .

— Ein Wiesbadener Sieger im Eauentscheid . Im Hand¬
werkerwettkampf konnte auch unsere Stadt einen Eausieger
stellen . Es ist dies Eoldschmiedemeister Ernst Wulf .

— Die Blüten - und Vlnmenschan im Nass . Landes¬
museum , seit Jahren das Ziel zahlreicher Besucher , auch Kur -
fremder , wurde wieder in der naturkundlichen Abteilung mit
Hilfe der Stadtverwaltung und des Museums nunmehr be¬
gonnen . Botaniker Bauer von der städt . Garten - und
Friedhofsverwaltung , stellt wieder aus den städtischen An¬
lagen bemerkenswerte Blumen und Blüten aus . Trotz des
wieder rauhen , winterlichen Wetters bietet die erste Aus¬
stellung allerlei den Blumenfreund interessierende Blumen .
Wir sehen u . a . die seltene braunrote Küchenschelle , einen
Birkenzweig mit hängenden Blüten , die gelbe stachelblättrige
Mahonie , die Alpen - Johannisbeere , einen schönen Zweig der
Forsythie , verschiedene Primeln , Goldlack , Gemswurz ,
Narzissen , Zieräpfel , Blutjohannisbeere , gemeine Trauben¬
kirsche , Traubenhollunder , Blutpflaume , gelbes Steinkraut ,
blühenden Ahorn , sibirische Scilla , Dikanthere Ehristrose ,
Schneeheide , blaues Lungenkraut , weiße Alpengänsekresie ,
blaues Hornveilchen , japanische Quitte . Der erste Frühling
in seiner jungen Pracht zieht uns hier mächtig an und erfüllt
uns mit Freude über die erweckte Natur und ihren Erst¬
lingen .

— Ausschmückung der Schweiger -Anlage . Die Anlage
am Denkmal des Befreiers der Niederlande , Wilhelm des
Schweigers , deren Strauch - Schmuck in diesem Frühjahr erst¬
malig fortgefallen ist , zeigt nur zur Zeit auf dem großen
Rasengelände belebenden Narzissenschmuck . Der Vorplatz des
Denkmals wurde durch die Aufstellung von zwei großen
Blumenschalen mit blühenden Magnolienzweigen verschönt .

— Vuchprämien für fleißige Schüler . Das Zwischen¬
stadium zwischen Schule und prakttschem Beruf bildet für
viele junge Volksgenoffen und Volksgenoffinnen der Besuch
einer Handels - oder Kaufmännischen Berufs -
f ch u l e . Der Besuch dieser städtischen Schulen in Wiesbaden
ist sehr rege . Zu Ende des Schuljahres 1937/38 verließen die
Höhere Handelsschule 60 Schülerinnen und Schüler , die
Handelsschule 103 Schülerinnen und Schüler und die Kauf¬
männische Berufsschule 321 Schülerinnen und Schüler . Für
21 besonders fleißige und tüchtige Schülerinnen und Schüler
gab es beim Verlassen der Schule noch eine freudig aufgenom¬
mene Überraschung . Sie erhielten als Stiftung der Jndustrie -
und Handelskammer Buchprämien . die ihnen ein weiterer
Ansporn zu erhöhter Leistung im Beruf sein werden .

— „ Deutsche Jägerschaft ." Zwecks Erlangung des ersten
Jahresjagdscheins hatten sich 9 Jungjäger der Prüfungs¬
kommission gestellt . Nach Erfüllung der Bedingungen mit der
Waffe auf den einzelnen Scheiben ( Fasanerie ) wurde die
mündliche Prüfung vorgenommen . Sämtliche Prüflinge be¬
standen . Die Prüfungskommission bestand aus den Herren :
Oberforstmeister Bonse , Rechtsanwalt Dr . Pauly , Geheimrat
Dr . Olt , Polizeimajor a . D . Flechtner , Hegeringführer
Thomae unter Vorsitz des Kreisjägermeisters Hermann .

— Möblierte Zimmervermietung ist umsatzsteuerfrei .
Die Vermietung von Räumen ist umsatzsteuerfrei , und zwar
nicht nur die von leeren Räumen , sondern auch die Vermie¬
tung möblierter Räume . Es mutz sich aber um wirkliche Ver¬
mietungen handeln ; handelt es sich um Verpflegungs¬
verträge , die zusammen mit der Überlassung von Räumen
zum Bewohnen abgeschloffen werden , so sind regelmäßig um -
satzsteuerpflichttge Leistungen anzunehmen . Hierbei ist beson¬
ders an den Betrieb der Pensionen und Fremdenheime ge¬
dacht ; es kann sich aber auch um Einzelnerpflegungsverträge
handeln . Die Lieferung der üblichen Nebenleistungen ( rote
Morgenfrühstück ) bedeutet noch keinen Verpflegungsvertrag .
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— Kleingärtner regen sich , überall in den Kleingärten
in und um Wiesbaden herrscht reges Leben . Den neuen Poli¬
zeivorschriften entsprechend wurden die Spritzungen der Obst¬
bäume gemeinschaftlich und viel gründlicher als sonst durch -
gefijhtt . Da auch die bisher nicht organisierten Kleingärtner
in ben Reichsverband der Kleingärtner Deutschlands einge¬
gliedert worden sind , fanden in Wiesbaden und in Biebrich
durch Diplom -Obstbauinspektor Heye I mann mehrere sehr
gut besuchte Schulungskurse statt .

— Die gesetzliche Rentenversicherung behandelt Dr .
Wafther Heyn , Hamburg , in einer im Verlag Fritz
Muller , Berlin W . 9 , erschienenen Broschüre . Die wich -
ttgsten Puntte des Rechtes der Invaliden - und der Ange -
l« lltenVersicherung werden klar und übersichtlich , unter Be -

^ cksichrigung der neuesten Gesetzesbestimmungen erläutert .
■Beitrags « und Leistungstabellen sowie zahlreiche Rechen -
S ^ iPiele geben denk Laien manche wichtige Auftlärung . Der

ist knapp und übersichtlich zusammengefaßt und ein
brauchbares Hilfsmittel aller derer , die sich über die
' m oaliien = und Angestelltenversicherung unterrichten
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oft MiwiW !
Man sieht das Leben im neuen Anzug

von einer ganz anderen Seite , hat mehr

Schwung u . Sicherheit in allen Situationen ,

fühlt sich frei und behaglich ! Es stimmt

schon : Gut gekleidet — mehr Erfolg !

Deshalb vor Ostern noch zu Moden - Frey

um dort die Kleidung unter den vielen

Formen und Farben zu wählen . Sei es

ein Anzug oder ein leichter Mantel , den

Kauf ermöglicht Ihnen

Neugasse , Ecke Ellenbogengasse

Selbst der starke Herr findet hier

passende Kleidung .

Nachdruck auch auszugsweise verboten

MM
alle Transporte
in - u aunerbalb
schnell u . vromot

Schmidt .
Hellmunditr . 31 .

Rui 22216 .

Ladung f. Auto
nach Köln aei .
Knettenbrcch .
W . Biebrich ,

Friedrichstr . 23
Telephon 61377

Mietviano
monatl . 6 RM ..

Staubsauger
täglich 1 .50 RM .

Hemmen ,
Neugalle 5 , 1 r .

Ml - •
• $ 10009

monatl . ab 5 .—
Sedanvlatz 7 . 1 t .

rviesoaoener Tagvlatt

Güierbahnhof - West Telephon 20054/55
und die Kurverwaltung Bad Wildungen .

ADOLF ELNAIN

Krawatten : - .75 - .95 1 . 20 1 . 50 u . h .

Socken : - .95 1 . 20 1 .30 1 .50 u . h .

Hüte : 3 . 75 4 . 25 4 .75 5 . 25 u . h .

Handschuhe - Kragen - Hosenträger - Sockenhalter

zu entsprechend kleinen Preisen

KKAIKHEN
Darum gehen Sie zu

Kirchgasse - Ecke Friedrichstraße

t

Anzeigen im
i

. . 169 .00 RM .

Rüdesheim Preis 4 .00 RM .
3 . Schloß Hansenberg ( Kaffeepause ) überSchwalbach , Wisper ,

Stephanshausen Preis 3 .00 RM .

DKW

Abfahrten : 3 . Mai , 16 . Juni , 14 . Juli usw .
Wien , Budapest , Plattensee , 10 Tage . .

ELEKTRO
DIENST

M
18,

15 . - 18 . April
17 . - 18 . April
17 . - 18 . April
15 . - 18 . April
15 . — 18 . April

S
16

S
17

Ti
11

a
ü
1
i
u
e

Abfahrt : 14 Uhr ab Büro Wilhelmstraße 60
Die Fahrten 1 . und 2 . werden jetzt täglich ausgeführt

4 Tage : Nach Holland und Westfalen 59 .50 RM .
2 Tage : Mosel - Eifel - Luxemburg . . 26 .50 RM .
2 Tage : Schwarzwaldfahrt ..... 22 .50 RM .
4 Tage : Frankenwald • Fränk . Schweiz 49 . 50 RM .
4 Tage : Thüringer Wald - Harz . . . 42 .00 RM -

Zur Haustrinkkur :

Bei Nieren - , Blasen - und Stoffwechselleiden

Frequenz 1937 : 25100

finden Sie in größter Auswahl und zu

niedrigsten Preisen in unserer

„ Spezialabteilung fürNüte u. Wäsche
“

Passage u . Reisebüro

„
Glücklich «

Kaiser - Friedrich - Platz 3

Vertretung des

Norddeutschen Lloyd Bremen

Buchungsstellen für :

Hamburg - Amerika - Linie

Deutsche Afrika - Linien

Hamburg - Süd

u . alle in - u . ausländischen Schiffahrtslinien

Amtlicher Fahrkartenverkauf

Flugscheine
Bettkarten

Schriften durch die Niederlage in Wiesbaden :
F . Wirth K . - G .

IFIMftE
o

nie wir
qp o

TÄGLICH

ADOLF

ELNAIN WIEDER in DER WILHELMSTRASSE
1901

Mit dem heutigen Tage verlege ich meine photogr . Werkstätte in den neuen Laden

WILHELMSTRASSE 28 neben dem alten museum

wo ich alle Arbeiten auf dem gesamten photographischen Gebiet ausführe .
Eine besondere Abteilung ist für den Bedarf der Amateure eingerichtet .

Die besten und modernsten Apparaturen sichern die denkbar beste Ausführung
seiner Aufnahmen .

Eine Besichtigung wird jeden Liebhaber der Photographie interessieren , zu der ich
ergebens ! einlade .

Salzkammergut , Steiermark , Semmering , Wachau ,
9 Tage (davon 3 Tage in Wien ) .......... 129 .00 RM .

Oster - Kaffee
in allen Qualitäten
frisch eingetroffen
125 g von 60 — 95 Pf .

Emmericher ?artExpbcditiHn
Marktstraße 22

Auto - Licht

öilllEIOIIS
Bismarckrinn 42

illlllllilllllilililliliiliilllllilllill
Äandsch . m . gew .
aef . u , revariert .
Scavvini . Hell -
munditrane 34 . 1
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Wiesbadener lagblatf

haben immer Erfolg

va Oster - Gesellschaftsfahrten
. mit den RHEINLAND - Autobussen

Wiesbaden . Fernruf 21184/5

WMenes )
Wer übern . Bei -
lad . ( I - Z .- Einr . )
nach Wittenberg
Bz Halle ? Ang .
U . 662 an T .- V .

Mobiliar -

Versteigerung
Dienstag , den 12 . April

vormittags 9 / Uhr beginnend , durchgehend ohne
Pause , versteigere ich in meinen Versteigerungssälen

Wiesbaden , 9 Lui emtrahe 9
3 mod . sehr schöne Schlafzimmer -Einrichtungen ,
1 weihe Tochterschlaszimmer - Einrichtung ,
1 Eichen -Herrenzimmer -Einrichtung ,
1 cleg . Wohnzimmer - Einrichtung ( Queen Anne ) , -
2 schwarze Flügel , 2 Klaviere ,
l Speiseservice ( Dekor „ Versailles

"
) ,

Eichen - Büfetts , Vitrinen , Dielenschränke , reichge¬
schnitzte Truhen , Eichen - Bibliotheksschrank ( 2,80
Meter ) , Nutzb .-Bücherichrank , Schreibtische , Aus¬
zug - u . andere Tische , Nipp - , Näh -, Rauch - , Spiel -
u . Bauerntische , Stühle aller Art , Pfeiler - und
andere Spiegel , Eichen -Standuhr , Flurgarderoben ,
Polstergarnituren , Klubgarnitur ( Sofa , 2 Sessel ) ,
einzelne Sofas u . Sessel , Chaiselongue , Kleider¬
schränke , Waschkommoden u . Nachttische , elegantes
Messing -Doppelbett , Metall - u . Holzbett , einzelne
Roßhaarmatratzen , Federbetten , Daunensteppdecken
Nähmaschinen , Personenwaage , Paravent , Stän¬
derlampe , Tiich - u . Nachttischlampen , mod . Be¬
leuchtungen , Perserteppich , Perserbrücken , deutsche
Teppiche u . Vorlagen . Linoleumteppich , Rohr¬
plattenkoffer , sehr schöne Kunstgegenstände ,
Kristalle , Gläser , Wäsche , Handarbeiten . Damen¬
kleider , Chaiselongue - u . Tischdecken , Vorhänge ,
Stores , Portieren , Schreibmaschine , Grammophon ,
elektr . Staubsauger , emaillierter Küchenherd
( Küppersbusch ) , emaill . Gasherde , Badeöfen ,
Vadewanne , gr . u . kl . Flaschenschränke , Wäsche¬
mangel , Küchcnmöbel »

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .
Besschtigung : Montagnachmittag 3 bis 6 llhr .

Julius Jäger
Taxator , beeidigt u . öffentlich bestellter Versteigerer ,

Luisenstrahe 9 . — Telephon 22448 .
40 2ahre am Platze bestehendes Unternehmen .

Eröhte und vornehme Ausstellungssäle .

MÖBEL
kaufen Sie billig und gut bei

MOBEL - REES
30 Jahre eig . Herstellung
Oranienstraße 14
Küchen von führenden Firmen

Ehestandsdarlehen

Reisebüro
„
Glücklich

“

Kaiser - Friedrich - Platz 3

Hier werden Sie gut betreut

__ ___ ________ _______ __
Samstag/Sonntag , 9 . /10 . April 1938 .

SadWfldungai kurMeveu
. Mke

Abfahrten : 23 . Mai , 16 . und 28 . Juni , 14 . und 28 . Juli
Tirol , Innsbruck , Bozen , Meran , Landeck , Arlberg

7 Tage ..................... 97 . - RM .
Abfahrten : 2 . Mai , 5 . und 26 . Juni usw .

Man verlange das vollständige Programm

Sonntag , den 10 . April : Sonderfahrten in die Baumblüte !

1 . Bergstraße über Darmstadt nach Jugenheim ( Kaffeepause )
Preis 5 .50 RM .

2 . Rheingau über Budenheim , Bacharach ( Kafteepause ) Kaub ,

Sporthemden : 2 .75 3 . 25 3 .75 4 . — u . h .

Oberhemden : 3 . 75 4 . 25 4 . 75 5 . 25 u . h .
Alle Hemden über 5 .50 haben 2 Kragen u. Ersatzmanschetten

Seite 8 . Ar . 81 .

KÖHR - HCITE

Wiesbaden Langgasse 3

RZ

Im Jubiläumsjahr der „ Köhr - Hüte "
bringen wir

den Frühjahrshut für Sie

BERTHOLD KOHR


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

